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Zur Lage
Die A n tw o r t  der S o w je t reg ie ru n g  auf  die n e u e r ­

lichen Vorschläge der Wcstmächte betreffend den P a k t ­
abschluß ha t  die K ab in e t te  non London und P a r i s  in 
arge V erlegenheit  gestürzt.

M o s k a u s  A u s fü h ru n g en  bewegen sich zw ar  im R a h ­
m en des französisch-englischen E n tw u r fe s ,  en th a l ten  
aber  wesentliche Zusätze. S o  will die fowjetrufsische R e ­
g ie ru n g  nicht der E ins te l lung  der beiden Westmächte 
beis timmen, derzufolge jeder B e is tandsgew ährung  an  
e inen E a ra n t ie s ta a t  K onsu lta t ionen  im  Schoße der g a ­
ran tie renden  Mächte voranzugehen h ä t te n ;  M oskau  fo r­
dert  ein sofortiges und  automatisches E in t re ten  der B e i ­
s tandsverpflichtung a n  S t a a t e n ,  die Gegenstand von G a ­
ra n t ien  sind, im  F a l le  deren B edrüngung .

W ä h re n d  die Westmächte weiters  n u r  im  allgem ei­
nen  von „Beistandsverpflichtung" sprechen, zählt  R u ß ­
la n d  die zu beschützenden S t a a t e n  namentlich auf  und

I n e n n t  d a ru n te r  auch F in n la n d ,  Estland und Lett land .  
U nd  diese F o rd e ru n g  auf  E inbeziehung  auch dieser 
S t a a t e n  in  d a s  Earantiesystem  ist wohl d a s  größte H in ­
de rn is  fü r  d a s  Zustandekommen einer gegenständlichen 
V ers tänd igung  zwischen London, P a r i s  und Moskau. 
Haben  doch Est land und L e t t lan d  die Ablehnung  einer 
G a r a n t i e  ih rer  Unabhängigkeit  und Selbständigkeit  
durch den am  7. J u n i  erfolgten Abschluß von Nicht­
angriffspakten m it  dem Deutschen Reich kräftig u n te r ­
strichen. Dieselbe H a l tu n g  n im m t F i n n l a n d  ein, dessen 
Außenm in iste r  E r s t e s  dieser T ag e  im Volkshause die 
feierliche E rk lä ru n g  abgab, daß sein L an d  sich in  den 
S t r e i t  der Großmächte u n te r  keinerlei B edingungen  
hineinz iehen  lassen und an  seiner unen tw egten  N e u t r a ­
l i t ä t  festhalten werde.

C h a m b e r la in  und  D a la d ie r  suchen n u n  krampfhaft  
nach e iner  K om prom ißform el,  die, ohne die berechtigte 
Empfindlichkeit der baltischen S t a a t e n  zu treffen, die 
B efürch tungen  der S o w je tu n io n ,  nicht au f  ihre  Rech­
n u n g  zu kommen, zu zerstreuen in  der Lage wäre.

R u n  scheint sich auch Roosevelt-Amerika a ls  M i t t l e r  
in  diese Aktion einschalten zu wollen,  h a t  es doch an  
deren D urchführung im  Interesse  der Schachmattsetzung 
des nationalsozialistischen E rb fe indes  großes Interesse. 
Z u  dieser V e rm it t lu n g  dürfte der gegenw ärt ige  P a r i s e r  
Botschafter der V e re in ig ten  Stoasten B u l l i t  a u s ­
ersehen sein, der a l s  einstiger V e r t re te r  seines L an d es  
bei der S o w je t reg ie ru n g  in M o sk au  auch heute noch 
gern  gesehen ist.

M i t t l e rw e i le  steigen Ärger  und  V ers t im m ung in 
Frankreich und E n g la n d  übet die Hartnäckigkeit des 
Bestehens R u ß la n d s  auf  seinen für  die E inkre isungs­
zusam m enarbe it  geforderten P r e i s .  Die russische Presse 
h in w ied e ru m  beobachtet m it  Gelassenheit die Entwick­
lu n g  der B e m ü h u n g e n  der Westmächte im  offensicht­
lichen S t re b e n ,  R u ß lan d  a l s  gebetenen und gebenden 
Tei l  hinzustellen. Die kürzlich bekanntgewordene A b ­
sage der a n  Feldmarschall Woroschilow ergangenen E i n ­
ladung ,  a n  den kommenden M a n ö v e rn  in  E ng land  te i l ­
zunehmen, die in L ondon und P a r i s  tief enttäuschte, 
ist w ohl auch auf  d a s  K on to  der E ntw eder-O der-P o l i t ik  
M o sk au s  zu setzen, d a s  in  der Pak tf rage  führend sein 
und d a s  letzte W o r t  sprechen will.

Richt zu verkennen ist aber  auch d a s  Anwachsen von 
S t im m e n  in  der Presse der Westmächte, die angesichts 
des durch den Abschluß eines derar t igen  Übereinkom­
m en s  mit der S o w je tu n io n  zu e rw ar ten d en  Ansteigens 
der bolschewistischen G efah r  vor  der E in g e h u n g  von 
engen B indungen  m it  S o w je t ru ß la n d  w a rn e n  oder zu­
mindest auf die F ragw ürd igkeit  ih res  Nutzens fü r  die 
Wests taaten hinweisen. Schon die nächsten T ag e  werden 
erweisen, welche Aufnahm e die neuerlichen Kom prom iß-  
vorschläge E n g la n d s  und Frankreichs bei den G e w a l t ­
habern  in  M oskau  finden.

W ä h re n d  die T rä g e r  der E inkreisungspolitik  m it  
mehr  Hartnäckigkeit a l s  E rfo lg  ihre der N ied erh a ltu n g  
von großen, ihnen  unbequem gewordenen N a t io n e n  gel­
tenden Kreise ziehen, dam it  die schon bestehende S p a n ­
nun g  erhöhen und so die G efah r  des Ausbruches von 
zwischenstaatlichen Verwicklungen schwer steigern, sehen 
w i r  die von diesen „demokratischen" Friedensschützern 
verleumdeten  und bekämpften a u to r i t ä r e n  S t a a t e n  
ro i  e t l i c h e  F r i e d e n s a rb e i t  leisten.

Fortsetzung aus S e ite  2.

Dreifach senäht hält noch besser!
Eine dritte Festungslinie im Westen

B ei einer Großkundgebung, die am  11. ds. im R a h ­
m en des E a u ta g e s  des G a u es  Koblenz-Trie r  stattfand, 
sprach der geniale  Schöpfer der Westbefestigung, Gene­
ralinspektor D r.  T o d t ,  zu den a u s  allen G auen  stam­
menden W estw al la rbe ite rn .

„ E s  ist m ir  eine ganz besondere F reude" ,  sagte Dok­
tor  T o d  t, „zum G a u ta g  des W estm arkgaues zu kom­
men, weil  der G a u ta g  die Möglichkeit bietet,  e inm al 
m it  10.000 W estw alla rbe itern  zusammenzutreten. I n  
v ier  Wochen w ird  es ein J a h r ,  seitdem der große A r ­
beitseinsatz im Westen erfolgte, wobei nach dem W i l ­
len des F ü h r e r s  die militärischen Dienststellen, der 
Reichsarbeitsdienst und  der Eeneralinspektor fü r  das  
deutsche S traßenw esen  m i t  den deutschen B a u a rb e i t e rn  
und der deutschen Bauwirtschaft  sich am  Westwall zur 
g e w a l t i g  st e n  E e m e i n s c h a f t s l e i s t u n g  zu­
sammengefunden haben, die jem a ls  gemeinsam von 
einem ganzen Volk durchgeführt worden ist. E s  ist ver­
ständlich, daß sich die Dem okratien  keine Vorstellung 
machen können von der Leistungsfähigkeit e ines Volkes, 
das  a n  S te lle  von 26 P a r t e i e n  einen F ü h r e r  hat,  
diesen F ü h r e r  liebt,  ihm  g laub t  und ihm unbedingt  
folgt. D er  W estwall  ist das große Beispie l  der g ew al­
tigen Leistungskraft  e ines Volkes, d a s  zu seinem F ü h ­
rer  steht. Die große Eemeinschafts le istung h a t  ih ren  e r­
sten Ausdruck gesunden in der Zusammensetzung der A r ­
beitskräfte . E s  w a r  w ah rh a f t ig  d a s  ganze deutsche Volk, 
das  h ier  gearbeitet  hat. Die A rbeit  ist noch nicht fertig. 
E in  a l te s  Sprichw ort  sagt: Doppelt genäh t  h ä l t  besser! 
D er  F ü h r e r  ha t  angeordnet,  daß wir  nicht doppelt, 
sondern dreifach nähen. W ir  werden daher  noch einige 
M o n a te  zu tu n  haben. W en n  ih r  n u n  heute abends in 
eure L ager  zurückkehrt und erzählt ,  ih r  h ä t te t  die 
Reichsleiter Rosenberg und Hierl,  den G a u le i te r  der 
Westmark und auch Dr.  T odt  sprechen hören, so werden 
euch eure K am era d en  vielleicht sagen: D a s  kann nicht 
stimmen, d a s  ist ja  g a r  nicht richtig, d enn  Dr.  T od t  ist 
j a  g a r  nicht m ehr da, sondern in S p a n ie n ,  H ier  w a r  
wieder e inm al  in  P a r i s ,  wo diese Gerüchte kolportiert 
werden, der Wunsch der V a te r  des Gedankens. Aber 
vo r läu f ig  b in  ich da, und ih r ,  m eine A rbe itskam eraden ,  
seid auch noch da, und die A n lag en  sind nicht, wie sie 
melden, im  Hochwasser daoongeschwommen, im  Gegen­
teil , es werden T a g  fü r  T a g  mehr. I m  Oktober h a t  der 
F ü h r e r  angeordnet,  daß die h in ter  Aachen und S a a r -

brücken fertiggestellten A n lagen  d u r c h  e i n e  n e u e ,  
n o c h  s t ä r k e r e  S t e l l u n g  vor diesen S t ä d te n  e r­
gänzt werden. Z u  den zwei a n  sich schon sehr starken 
und tiefen S te l lu n g e n  ist also inzwischen eine d r i t te  ge­
kommen. Und ihr  wißt,  daß die S t ä n d e  dieser grenz­
nahen  neuen S te l lu n g  besonders schwer a rm ie r t  und 
d am it  besonders widerstandsfäh ig  find. N u n  Haben sie im 
S t ra ß b u rg e r  S ender  erzählt ,  unsere S tä n d e  am  Ober­
rh e in  seien zum großen T e i l  nicht mehr zu sehen, sie 
seien offenbar im letzten Hochwasser daoongeschwom- 
men, jedenfal ls  seien sie nicht m ehr  da. W i r  sind dem 
S t r a ß b u rg e r  Sende r  fü r  die Anerkennung  der  vorzüg­
lichen T a r n u n g  unserer Anlagen  ganz besonders dank­
bar. W a s  bedeuten a ll  diese L ügen?  W a r u m  liegt der 
Gegenseite so viel  d a ra n ,  d a s  eigene Volk über  die 
S tä rk e  unserer Befes tigungsanlagen hinwegzutäuschen? 
W i r  haben es hier m it  e iner ganz gefährlichen I r r e f ü h ­
rung  des französischen und englischen Volkes durch 
Presse und R undfunk  zu tun .  D ie  a rm en  Teufel  auf  dxr 
anderen  Se i te  sollen unwissend über  die S tä rk e  unseres 
W estwalles  bleiben, d a m i t  m a n  sie, wenn es zweck­
m äßig  erscheint, besser an tre iben  kann, dagegen anzu­
laufen. M a n  verschweigt dem französischen Volk die 
S tä rk e  unserer Grenzbefestigungen und betre ib t  m it  die­
sem sträflichen Leichtsinn Kriegspolit ik. D a s  ist eine 
sehr gefährliche Angelegenheit, und es wird  eine bi ttere 
Enttäuschung geben, die der französische oder englische 
S o ld a t  zu spüren haben wird,  w enn  die v e ra n tw o r ­
tungslose L ü g en a g i ta t io n  ihn  über die tatsächliche 
S tä rk e  unserer Grenzbefestigungen falsch unterrichtet.  
Ich würde aber auch empfehlen, diese Rundfunk-  und 
Presselügner bei der T ru p p e  einzuteilen,  so daß sie im 
Zweife lsfa l le  selbst Gelegenheit haben, sich ein U rte i l  
über die S tä rk e  unserer Befestigungsanlagen und den 
Geist unserer T ru p p e n  zu verschaffen.

M e in e  Arbeitskam eraden! Deutsche Volksgenossen! 
D e r  W e  st w a l l  w i r d  n o c h  v e r s t ä r k t  w e r ­
d e n .  E r  ist d a s  große Beispiel einer gew alt igen  Ge­
meinschaftsleistung des ganzen Volkes u n te r  einem 
großen F ü h re r ,  die Geschichte wird  weitergehen. S o  
groß und e inm alig  diese Leistung auch war ,  sie wird  
nicht die einzige bleiben, die unser Volk au sg e fü h r t  hat. 
W i r  aber  werden u n s  m it  S to lz  der Zei t  erinnern,  in 
der w i r  a l s  M a u r e r  diese S te in e  gesetzt haben."

Mm sieht schon miedet melde Mäuse!
Die Weltpresse prophezeit den deutschen Einmarsch in die Slowakei

und nach Polen
London, 14. J u n i .  I n  der Londoner  Presse tauchten 

plötzlich die verschiedensten M e ld u n g en  über deutsche 
T ruppenbew egungen  oder Schützengräbenbauten a n  der 
polnischen Grenze, vor a llem in der S lowakei,  auf. Die 
erstaunlichste M e ld u n g  veröffentlicht in  großer A uf­
machung der diplomatische Korrespondent des „ D a i ly  
Herald",  der die baldige Besetzung der S lowakei meldet. 
I n  den nächsten T ag e n  w ürden  deutsche T ru p p en  die 
S lowakei  besetzen und a u s  ih r  ein P ro te k to ra t  machen. 
Deutsche T ru p p en  seien berei ts  in den verschiedensten 
T e i len  des Landes.  D a s  B l a t t  berichtet von d r a m a t i ­
schen ungarisch-deutschen V erhand lungen ,  die negativ 
ver laufen  seien.

D er  diplomatische Korrespondent der „ T im e s "  schreibt 
ebenfalls ,  verschiedene Regierungen hegten Befürch tun­
gen wegen des S t a n d e s  der Dinge in der Slowakei. 
Deutschland schicke verstärkt T ru p p en  in die slowakischen 
Nordgrenzgebiete. M a n  spreche von e iner Tei lung  der 
Slowakei  zwischen Deutschland und U ngarn .  D a s  B la t t  
fügt hinzu, diese Gerüchte könnten a b er  nicht bestätigt 
werden.

P a r i s ,  14. J u n i .  D a s  französische B l a t t  „Epoque"  
schreibt, daß e in Zusammenstoß Deutschland— P o le n

D  i e h e u t i g e  F o l g e  i st  1 0 S e i t e n  st n t  f.

vom Reich vorbereitet  sei. „Gewissen merkwürdigen und 
übereinstimmenden I n f o r m a t io n e n  zufolge, die au s  ver­
schiedenen S p h ä re n ,  wo oft ein getreues Echo seiner A b ­
sichten durchdringe, gekommen sind", solle Adolf Hitler 
den P l a n  gefaßt haben, seine Aktion gegen P o le n  m it  
e ine r  sensationellen K undgebung zu begleiten.  „Jour ."  
berichtet ähnliches und bemerkt: E s  fei offensichtlich, daß 
Deutschland versuche, den m it  der Sudetenangelegenheit  
begonnenen Schlag zu wiederholen.

„O rd re"  behauptet,  die Warschauer Kreise seien der 
Ansicht, daß die S tu n d e  einer deutsch-italienischen Offen­
sive sich nähere. A u s  diesem Grunde  wünschten sie mehr 
denn je den raschen Abschluß des Dreierabkommens. Die 
P o le n  seien überzeugt, daß M oskau  bei weitem nicht so 
gefährlich sei, wie die „Hitle r-G efahr" .  D er  „ J o u r "  und 
der „ F ig a ro "  veröffentlichten M e ld u n g en  a u s  London, 
denen zufolge starke deutsche T ru ppenbew egungen  in der 
Slowakei und in  Schlesien in Richtung a u f  die polnische 
Grenze hin gemeldet werden.

Auch die holländische Presse b ring t  a u s  englischer 
Quelle  stammende M e ldungen  über angeblich große 
deutsche Truppenbewegungen  in  der Slowakei und an  
den Grenzen P o le n s .



Gliederung der neuen Reichsgaue
Erste Durchführungsverordnung zum Ostmarkgesetz

Zur Lage
Fortsetzung von S e ite  1.

Ebenso wie a u s  den letzten Reden A d o l f  
H i t l e r s  a u f  dem K rie g e r tag  in  Kassel und 
beim Festakt zu E h r e n  der ruhm voll  von den 
spanischen Kriegsschauplätzen zurückgekehrten deu t­
schen K r iegsf re iw i l l igen ,  so klangen auch a u s  den B e ­
sprechungen des F ü h r e r s  m i t  P r in z reg e n t  P a u l  von 
Ju g o s la w ie n  anläßlich des  soeben verrauschten S t a a t s ­
besuches in  B e r l i n  aufrichtiger F r ied en sw il le  und  das 
deutsche S t r e b e n  he raus ,  a l le s  zur Schaffung von 
G ru n d la g e n  fü r  ein  gordnetes  und  einträchtiges Z usam ­
m en leben  der Völker vorzukehren.

Die  Fest igung der S te l lu n g e n  Deutschlands und  I t a ­
l ie n s  legt von den E rfo lg en  der F r i e d e n s a rb e i t  der 
Achsenmächte beredtes  Z eugn is  ab.  Auch die Gegenseite 
kann sich dieser E rk e n n tn i s  nicht entziehen, m ag  ih r  der 
G a n g  der D inge  auch noch so w enig  willkommen sein. 
A u s  diesem Gefühl h e ra u s  r ief  der bekannte französische 
P o l i t ik e r  J e a n  F a b r y  dieser Tage im  P a r i s e r  B la t t e  
„Le M a t i n "  nach A u s b a u  der französisch-englischen 
Freundschaft zu e iner  S  t a  h l f r  o n  t, a n  der der 
deutsch-italienische S ta h lp a k t  zerschellen müßte.

F  a  b r y beklagt die Z er re iß u n g  des heutigen E u ro p a  
in  zwei waffenstarrende und  sich gegenseitig mißtrauisch 
beobachtende Lager.  E r  sagt der W e l t  d a m i t  nichts 
Neues .  Nicht unsere, nicht deutsche Schuld ist es —  so 
möchten w i r  ihm  bedeuten —  daß es so w e i t  gekommen 
ist, sondern die der F ü h r e r  seines eigenen Volkes und 
dessen V erbündeten  und  T ra b a n te n ,  die im  W a h n e  le­
ben, der V ersa il ler  Nachkriegsordnung w iederum  zu 
fröhlichen Urständen verhelfen zu können und  n u n m eh r  
im  Begriffe  sind, sich zur Erreichung dieses löblichen 
Zweckes m it  dem Schutzherrn des bolschewistischen 
H aup tfe indes  der Menschheit au f  Gedeih und  Verderb  
zu verbinden.

W erden  diese von den Kriegshetzern aller  Z ungen  
der W e l t  ausgeheckten P l ä n e  von E rfo lg  gekrönt, so 
geht E u ro p a  schweren Z ei ten  entgegen. Die  am  2. J u n i  
vor dem K ard ina lko lleg ium  gehaltene Ansprache des 
P a p s te s  P i u s ,  in  der er über  seinen letzten F r ie d en s ­
schritt berichtet und  die Fortsetzung seiner B e m ühungen  
um den Frieden  ankündigt ,  kommt daher zur richtigen 
S tu n d e .  D a s  H au p t  der römisch-katholischen Kirche 
g lau b t  au f  G rund lage  der  E rfah ru n g en ,  die er gelegent­
lich seiner ersten F ü h lu n g n a h m e  in  dieser Richtung bei 
verschiedenen ausländischen Regierungschefs machen zu 
können erklärte , v e r trauensvo ll  in die Z ukunft  blicken 
zu dürfen.

W e n n  es auch noch übere i lt  w äre ,  m it  der Durchfüh­
ru n g  des jedenfal ls  dem V at ikan  vorschwebenden P l a n e s  
der E in b e ru fu n g  einer von Deutschland, I t a l i e n ,  F ra n k ­
reich, E n g la n d  und  P o le n  zu beschickenden europäischen 
E n tw ir rungskonfe renz  zu rechnen, jedenfal ls  ist dieser 
Gedanke gesund und  daher  aufrichtig zu begrüßen.

W a r u m  sollte er nicht zur T a t  werden?  Die  Zei t  d a ­
zu ist jedenfal ls  reif. Am  Deutschen Reich sollen und 
werden die a n  diese Aktion der K u r ie  geknüpften Hoff­
nungen der Menschheit gewiß nicht scheitern.

von P  f l ü  g l.

Francos Besuch in Rom
M a i la n d ,  14. J u n i .  D e r  A nkündigung  des Besuches 

des General iss imus F r a n c o  in  R o m  w idm et die T ü ­
r m e r  „G aze tta  bei Po p o lo "  e inen län g e ren  K om m enta r ,  
in  dem sie schreibt, m it  lebhafte r  und  aufrichtiger G e­
n u g tu u n g  nehme d as  italienische Volk die K unde  vom 
Besuch des General iss imus F r a n c o  auf. D e r  C audil lo  
werde eine A ufnahm e e rha l ten ,  die seines m u tig en  K u l ­
turwerkes zur R e t tu n g  seines edlen L an d es  vom A b ­
gru n d  des Bolschewismus und d a m i t  der R e t tu n g  der 
ganzen mittelländischen K u l tu r -  und Eeijtesüverliefe- 
ru n g  w ü rd ig  sein werde.

Französisch-türkischer Beistandspakt
Ankara,  14. J u n i .  D e r  türkische M in is te rpräs iden t  

te il te  gestern m it ,  daß in  den französisch-türkischen V e r ­
h an d lu n g e n  über  die A b tre tu n g  des Sandschaks zu Ale- 
xandre t te  eine E in ig u n g  erzielt worden sei und  der  
Sandschak der Türkei endgült ig  abgetreten  werde. W ie  
das  französische H a v a s b ü ro  meldet,  besteht d a s  Abkom­
m en a u s  zwei T eilen .  D a s  erste betreffe n u r  den 
Sandschak, der zweite T e i l  en tha l te  eine gemeinsame 
B e is tandse rk lärung  fü r  d a s  östliche M it te lm eer .

Roosevelt kommt im Herbst nach 
London

Neuyork, 14. J u n i .  Die jüdische Wochenschrift „Ken", 
die oft im Besitz vertraulicher In f o r m a t io n e n  a u s  
W ashing ton  ist, berichtet, Roosevelt  habe die Absicht, im 
Herbst London zu besuchen, fa l ls  es die in te rn a t io n a le  
Lage gestatte. Auch rechne Roosevelt  be re i ts  fest m it  sei­
ner dri t ten  K an d id a tu r  und W ie d e rw ah l  im  J a h r e  1940.
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D erzeit g ü ltig  P re is lis te  N r. 1.

B erlin ,  13. J u n i .  Z u m  kürzlich erlassenen Ostmark­
gesetz w urde  n u n m eh r  die erste Durchführungsvero rd ­
nu n g  bekanntgegeben, die eine R eihe  wichtiger R ege­
lungen  be inhalte t .  Danach ist der R  e i ch s  st a  t t h a  l - 
t  e r, der a n  der Spitze des Reichsgaues steht, gleichzeitig 
Landespolizeibehörde und  höhere V erw altungsbehörde .  
E s  ist auch vorgesehen, daß ein Reichss ta t tha lte r  in  m eh­
reren  Reichsgauen die Agenden w ah rn im m t,  wie auch 
ein Sachbearbeiter  fü r  mehrere G au e  a rb e i ten  kann. 
D a s  g i lt  insbesondere  fü r  die Tätigkeit  der L a n d e s ­
bauernschaften und  der R e ichstreuhänder  der Arbeit,  
deren Arbeitsbezirke sich nicht m i t  einem Reichsgau 
decken. Die  Z a h l  der E  a  u r  ä  t e, die a l s  M itg lieder 
einer beratenden  Körperschaft dem Reichss ta t thalter  zur 
S e i te  stehen, w ird  vom Reichsinnenminister  festgesetzt, 
w äh ren d  ihre  E rn e n n u n g  durch den S te l lv e r t re te r  des 
F ü h r e r s  au f  sechs J a h r e  erfolgt.  S i e  werden vom 
R eichss ta t thalter  jew ei l s  zu Sitzungen e inberufen  und 
sollen insbesondere bei der Aufstellung des H a u s h a l t s ­
p lan es  befragt  werden.

Nach dem Ostmarkgesetz ist a l s  V e r t re te r  des Reichs­
s ta t th a l te r s  fü r  den staatlichen Bereich e in  R e g i e ­
r u n g s p r ä s i d e n t  und fü r  den Bereich der Se lbst­
v e rw a l tu n g  des Reichsgaues e in  E a u h a u p t m a n n  
vorgesehen. Nach der n u n  erlassenen D urchführungs­
bestimmung können beide Ä m ter  auch von e iner Person  
ve rw al te t  werden.

A ls  U n te r te i lu n g  des Reichsgaues sind im  Ostmark­
gesetz Land- bzw. Stadtkreise vorgesehen. A n  der Spitze 
e ines  solchen Landkreises steht ein  L a n  d r  a  t, der je­
doch auch fü r  mehrere Landkreise e r n a n n t  werden kann.

S a m s t a g  den 10. und  S o n n t a g  den 11. ds. feierte  der 
K re is  Amstettcn der Nationalsozialistischen Deutschen 
A rb e i te rp a r te i  seine erste Heerschau, die Z eu g n is  ablegte 
von dem unerschütterlichen W il len  und der K ra f t  n a ­
tionalsozialistischen A u fb a u es  in  unserem Kreis .  W ohl 
noch nie ha t  sich die K re iss tad t  so schön geschmückt, wie 
zu dieser ersten Großkundgebung der na tionalsozia l is t i ­
schen Bewegung. D a s  F laggenm eer  der S t r a ß e n ,  der 
in  herrlichen F a r b e n  erstrahlende Adolf-Hitler-Platz, 
T r a n s p a r e n te  und  die bogengeschmückten (Einfalls- 
straßen in die S t a d t ,  dazu die abertausend festlich ge­
stimmten Menschen, marschierenden Abteilungen aller  
G liederungen  der P a r t e i  und die stramme, frische J u ­
gend Adolf H i t le r s  gaben ein herrliches B i ld  von dem 
neuen Geist, der d a s  Volk der Ostmark bewegt nach 
einem J a h r  nationalsozialistischer A ufb au arb e i t .

Schon am  V ortage  nachm ittags  zeigte Amstetten leb­
ha f te s  T re iben  und übera l l  wurde  letzte Hand angelegt, 
die S t a d t  zu schmücken fü r  den großen T ag .  I n  der 
T u rn h a l l e  fand die B egrüßung  des F ühre rko rps  der 
P a r t e i  durch den B ürgerm eis te r  der S t a d t ,  S A . -Ober­
füh rer  M  i t t e r d o r f e r, statt. D a s  K a m m e iq u a r te t t  
Fritz R e i t e r  gab hiebei erlesene P ro b e n  klassischer 
M eister  zum besten und wurde  fü r  seine künstlerischen 
D arb ie tu n g en  durch reichen B e ifa l l  bedankt. D er  e igent­
liche Auftakt, die E r ö f f n u n g  d e s  K r e i s t a g e s  
durch K re isle i ter  N e u m a y e r ,  fand um 20 Uhr 
abends  im E in n e rsaa l  statt,  w o ra n  sich eine eindrucks­
volle Feierstunde schloß, bei welcher d a s  Hausorchester 
des M ännergesangvere ines  W aidhofen  a. d. P b b s  m it ­
wirkte.

D e r  anschließende Kameradschaftsabend des F ü h re r -  
korps des Kreises Amstetten in  der T u rn h a l le  gestaltete 
sich zu einem F e  st a b e n d  m it  schönem Eleichklang 
und echter Kameradschaftlichkeit. Auch a n  dieser V e r ­
a n s ta l tu n g  wirkte d a s  W aid h o fn er  Hausorchester m it  
und erntete fü r  seine hervorragenden  Leistungen all-

Desgleichen kann ein Sachbearbeiter  fü r  mehrere  Lanb 
kreise, analog  d e r  R egelung  im Bereich des G aues ,  feint 1 
Aufgabe erfüllen. Die Angehörigen der beratenden  K ör  
perschaft im Bereich des Kreises, die K re is rä te ,  werden 
vom G a u le i te r  e rn an n t ,  gleichfalls a u f  sechs J a h r e .

Die  D urchführungsverordnung  beschäftigt sich auch ? 
m it  der S te l lu n g  des Gaues W ie n  und  bestimmt, daß 
4 5  R a t s h e r r e n  dem R ep räsen tan ten  der S t a d t  
zur  S e i te  stehen werden. F e rn e r  befindet sich der Sitz 
des G a u es  N i e b e i d o n o u  b is  auf  weite res  in 
W i e n ,  und  zw ar  so lange, b is  die neue Dauhaupts tadt  
K re m s  den Erfordernissen entsprechend a u sg eb au t  ist.

D a s  Ostmarkgefetz sieht die E in r ich tung  der neuen 
Reichsgaue in n e rh a lb  der Ostmark b is  E n d e  Septem ber 1 
vor. Ab 1. Oktober w ird  daher d a s  Reich alle V e rw a l­
tu ngsausgaben  übernehm en,  die die österreichische L a n ­
desreg ierung  b is  zu dieser Ze i t  innehat .

V o n  besonderer B edeu tung  sind die Bestimmungen 
über  V e r m ö g e n  d e s  L a n d e s  Ö s t e r r e i c h .  S o ­
weit  die Reichsgaue diese V erm ögensw er te  zur E r f ü l ­
lung ih re r  Aufgaben bedürfen, werden sie durch den 
R eichsinnenminister  ihnen  übertragen .  Alle übrigen 
V erm ögensw erte  gehen m it  dem 1. Oktober auf  das 
Reich über.

Verm ögensw er te  kultureller  B edeu tung ,  die m it  der 
Geschichte der Ostmark ve rbunden sind, werden dem be­
treffenden Reichsgau zugewiesen, in dessen Bereich sie 
sich befinden. S o fe rn  sie i n s  E ig e n tu m  des Reiches 
übergehen, da rf  ihr  S t a n d o r t  n u r  m it  Z us t im m ung  des 
F ü h r e r s  geändert werden.

fettige vollste Anerkennung. D r .  O t t .  B eham berg ,  
brachte e in  E p o s  „ D a s  deutsche Lied" zum V o rtrag ,  das  
die Geschichte des deutschen Volkes in  markigen, fo rm ­
vollendeten Versen schildert und u n s  den in  unserem 
Kreise schaffenden Dichter O t t  a l s  sehr begabten 
Künstle r  kennenlernen ließ. E di  F r e u n t h a l l e r ,  
unser heimischer Dichter und Liederkomponist,  l a s  a u s  
seinem neuesten Werk „Stammesgeschichte des I b b s t a l -  
volkes in  ernsten und he ite ren  Versen" vor und ernte te  
ebenfalls  reichen Beifall.

Den  eigentlichen K re i s t a g  a m  S o n n ta g  leitete um  
8  Uhr f rüh  die M orgenfe ie r  der H J .  und des B D M .  
auf  dem Adolf-Hit ler-Platz  ein. E eb ie ts fü h re r  S  o m - 
m e r f e l d t, S t .  P ö l t e n ,  sprach zur Ju g e n d  und rief sie 
au f  zu neuer A rb e i t  und zu neuem Einsatz für  das  Hoch­
ziel, das Adolf H i t le r  der deutschen Ju g e n d  gestellt.

Um 9 Uhr v o rm it tag s  fand  der Appell der P o l i t i ­
schen Leiter  statt. S te l lve r tre tende r  G au le i te r  P g .  G e r ­
l a n d  h ie l t  a n  die auf  dem Turnplatz  angetre tenen  P a r ­
teigenossen eine Ansprache, in  der  er auf die A ufgaben  
h inw ies ,  die den Politischen Leitern  a l s  P re d ig e r  und 
S o ld a te n  des F ü h r e r s  gestellt sind. S e in e  W orte  fa n ­
den in den Herzen tiefsten Nachhall und  jeder kann 
freudigen M u te s  an  die A rb e i t  schreiten, die seiner im 
weiteren  Aufbauwerk harrt .

D a n n  marschierten nach 10 Uhr die b r a u n e n  K o lo n ­
nen der S A .  aus dem Adols-Hitler-Platz auf. I m  s t ram ­
m en Marschschritt, ausgerichtet im  gew alt igen  Marsch­
block wie auch im W il len  zur h a r te n  T a t ,  marschierten 
die politischen S o ld a te n  des F ü h r e r s  zur E n tg eg en ­
nahm e der S tu r m f a h n e n  a u s  der Hand ih res  Brigade- 
füh rers .  N S . -F l ieger  in  ih re r  schmucken grauen U ni­
form folgten und  den Schluß bi ldete die N S K O V . ,  
deren Gruppen  a u s  der H and  des K re is le i te rs  ebenfalls  
bei der Großkundgebung ihre F a h n e n  erhal ten ,  i n z w i ­
schen ist der S t a b s f ü h r e r  der Gruppe Donau ,  B n g a d e -  
füh rer  D  i t  t l e r,  eingelangt. S ta n d a r t e n f ü h r e r

Pdol. e. Stiblechner
K re iÄ ag-E rogkundgebung  in Slm jietten — S a u le ite r  3 t .  3 n tn  spricht

Kreist« der tlSOAP. in Amstetten
Z0.000 Menschen hören den Gauleiter



F reilag  den 16. 2 u n i 1938 „ B o t e  v o n  b e t  H h b » -

K o c z i r z  erstattete die M eldung .  Nach Abschreiten 
der F r o n t  spricht der B r ig ad e fü h rc r  zu den M ä n n e r n  
d e r .L A

E r  e r in n e r t  a n  die Zeit  des schwersten K am pfes  der 
B ew egung,  wo Tausende ihr  B lu t  und Hunderte  ih r  
Leben gegeben haben fü r  die F a h n e  des F ü h re r s ,  fü r  
die Id e e  die heiß umkämpft,  zum Siege geführt  w e r ­
den musste. I n  e iner Zei t  der a llgem einen E la u b e n s -  
losigkeit und der tiefsten E rn ie d r ig u n g  ha t  der u nbe ­
kannt«- Gefreite des W eltk rieges den G lau b en  an  
Deutschland hochgehalten und  andere  m it diesem seinen 
unbändigen  G lau b en  erfüllt .  Der S o ld a t  Adolf H it le r  
scharte S o ld a te n  um  sich und  kämpfte m i t  ihnen fü r  diese 
neue Idee ,  I h r  B l u t  ha t  die S a a t  zur Reife gebracht 
und ein herrliches neues  Reich geschaffen.

D a s  Kam eraden-L ied  klingt auf, die Kolonnen  stehen 
stramm zur E h ru n g  der Toten. Nie  soll der SA .-E eis t

e r lahm en  und  allzeit müssen w ir  bereit sein zur selbst­
losen T a t .  Um die F a h n e  des F ü h r e r s  geschart, bleiben 
w ir  Wächter und  Schirmer des ewigen Deutschland. Der 
S t a n d a r t e n f ü h r e r  n im m t h ierau f  die Weihe der 15 
S tu r m f a h n e n  durch B e rü h ren  m it  der S t a n d a r t e  vor.

H ie rau f  spricht K re is le i te r  N  e u  m a  y e r zu den a lten  
S o ld a te n  der N S K O V .  und  n im m t  die W eihe der F a h ­
nen vor. T r a g t  sie h in a u s  in  eure O rtsgruppen ,  die 
S ym bole  echten S o ld a te n tu m s ,  und führte sie m it  Sto lz  
und W ürde  euren  R e ihen  voran .

E ine  Reihe von S o n d e r tag u n g e n  gab den A ngehöri­
gen der P a r te ig l ie d e ru n g e n  und angeschlossenen V er ­
bände W eisung und Richtung fü r  ihre A rbeit  im I n ­
teresse des Volksganzen. S ie  fanden im Laufe des 
S a m s tag n a ch m it ta g es  und des S o n n ta g v o rm i t ta g e s  
in  den S ä l e n  der S t a d t  statt und erfreuten  sich überaus  
reger Tei lnahm e.

Grohkundgebung auf dem Adolf-Hitler-Platz
Um 2 Uhr nachmittags begann  der Aufmarsch der 

Gliederungen  der P a r t e i  auf  dem Adols-Hitler-Platz.  
Kopf a n  Kopf stand über den weiten Pla tz  die v iel­
tausendköpfige M enge  und e rw ar te te  d a s  E intre ffen  des 
G au le i te rs .  Über den Köpfen kreiste ein M otorflugzeug 
a u s  Linz, d a s  den Segelflieger N S FK .-O b erfch a rfü h re r  
E a i s b e r g e r  am  Schleppseil nach Amstetten gebracht

ha tte ,  der in  ruh igen  Schleifen und Kreisen über der 
S t a d t  sein Segelflugzeug steuerte.

E in  prächtiges B i ld  bot der Fahnenaufm arsch. Auf 
der großen T r ibüne  nah m en  sie Aufstellung. Schlag 3 
Uhr erscheint G a u le i te r  D r.  J u r y  und schreitet die 
F r o n t  der Ehrcnstürm e ab. V on  K re is le i ter  R e u  - 
m a y e r  herzlich begrüßt, n im m t  der G au le i te r  d a s  W ort.

Gauleiter Dr. Zury spricht
Nach einem kurzen Rückblick auf die Systemzeit bei 

u n s ,  auf  die h a r te  Zeit ,  die d a s  Gesamtdeutschem nach 
dem Kriege erdulden mutzte, kam Dr.  J u r y  auf  die so­
ziale F ra g e  zurück. Die Arbeitermassen, ein  S p ic lb a l l  
des J u d e n tu m s ,  w urden  dauernd gegen andere S t ä n d e  
und  Klassen ausgespielt, ein Kam pf begann, der alle ge­
gen alle hetzte und d a s  Volk zerfleischte. S tre iks ,  A u s ­
sperrungen usw. w a re n  an  der Tageso rdnung ,  das  
deutsche Volk zerbrach a n  in n e re r  Zerrissenheit.  S o  w ar  
Deutschland, a l s  ihm  der F ü h re r  erstand.

Adolf H i t le r  ha tte  den A rbe ite r  kennengelernt in 
W ien, a l s  einfacher S o ld a t  und M eldegänger  stand er 
a n  der F ro n t .  A u s  diesem E r leb en  h e rau s  glaubte  er 
a n  Deutschland, weil er den deutschen Menschen kannte, 
und  er schöpfte d a r a u s  die K ra f t ,  d a s  deutsche Volk a u f ­
zu rü tte ln  und zu führen. J a h r e l a n g  w ährte  der K am pf 
um die Macht.  Und a l s  er siegte, ging  Deutschlands 
S t e r n  auf, die drückenden Fesseln w urden  gesprengt und 
Versa il les  sank in  den S ta u b .  E s  folgte der A u s t r i t t  
a u s  dem Völkerbund, die W iederherste llung der W eh r­
hoheit ,  der N e u au fb au  der Armee, die Wiederbefesti­
gung der en tm il i ta r is ie r ten  Zone, die Rückgliederung 
der S a a r ,  die Heim holung  der Ostmark und des S u ­
detenlandes,  B öhm en  und M ä h re n  w urden  wieder 
deutsche Reichslande, M e m el  wurde wieder a n s  Reich 
angegliedert.  A ll  d a s  sind die E rfolge der jah re lan g en ,  
h a r te n  A rbe i t  des F ü h re r s .  E r  ha t  die Volks- und 
Schicksalsgemeinschaft der Deutschen geschmiedet. D a ru m  
sind w i r  Sozialisten —  und w i r  haben den S o z ia l i s ­
m u s  der T a t  durchgesetzt und der A rbe i t  die E hre  wie­
dergegeben ; jeder einzelne w ird  heute nach der Lei­
stung beurte il t .  Die Sozia ldem okra ten  haben dem A r ­
beiter  alles mögliche versprochen, aber  wenig gehalten,  
w i r  haben  wenig  versprochen —  aber das,  w a s  w i r  ver­
sprachen, haben w i r  gehalten. Heute kann der A rbe i te r  
fein V a te r la n d  erleben; w i r  haben den sozialen Frieden 
hergestellt und die Gemeinschaft ausgebaut.

Und gerade die Arbeit  des nächsten J a h r e s  mutz 
d a ra u f  gerichtet fein, diese Gemeinschaft auszubauen .  
W ir  wissen, datz noch nicht a lles  so ist, wie w i r  es w o l­
len. E s  mutz noch v ieles besser werden. Aber augen­
blicklich geht es nicht, die anderen  S t a a t e n  hassen u n s  
mehr denn je, weil  w i r  stark geworden sind. W i r  müs­
sen aber  noch stärker werden, denn die F ra g e n  des Kor­
r idors ,  D anzigs  und der K olonien  rufen  nach der Lö­
sung. D a ru m  ist die A ufrüs tung notwendig, um  das  
Übergewicht über die anderen  zu haben, es geht h ier  um 
d as  Leben und die Zukunft unserer  K inder.  W i r  dürfen 
die P rob lem e ,  die jetzt gelöst w erden  müssen, nicht u n ­
seren K indern  überlassen. W i r  haben den F ü h re r  n u r  
e inm al.  W i r  alle  t ragen  noch die Schlacken der V e rg an ­
genheit.  W i r  müssen an  u n s  selber a rbe i ten  und a ll  u n ­
sere K räf te  b is  zum letzten fü r  Volk und F ü h r e r  e in ­
setzen.

Der G a u le i te r  nahm  h ierauf die E n t h ü l l u n g  
d e s  S  A. -  B r u n n e n s  vor. E r  sei e in  S t a n d b i ld  des 
deutschen K äm p fers ,  ein M a h n m a l ,  im m er  zum K am p f  
bereit  zu sein fü r  Volk und F ü h re r .

M i t  den W o r t e n : „ F ü h re r ,  befiehl, w i r  gehen m it  
dir, wohin du auch wills t!" und  m it  e inem dreifachen 
„ S ieg h e i l"  auf  Adolf H i t le r  schloß der G au le i te r  seine 
eindrucksvolle Rede.

K re is le i te r  N  e u m a  y e r  dankte dem G au le i te r  und 
schloß die Großkundgebung m it  der Versicherung, w e i te r ­
zuarbe iten  m it  noch m ehr  E ifer  und m it  noch kräftige­
rem Einsatz fü r  F ü h r e r  und Reich.

Nach der K undgebung  strömten die T e i lnehm er  in s  
K d F .-  D o r f auf  dem Trabrennpla tz  und un terh ie l ten  
sich nach den Anstrengungen  des T a g e s  b is  in die 
Abendstunden. E in  großart iges Feuerwerk beschloß so­
dann den Festtag.

Schwerer Unfall 
in den Eisenerzer Bergen

D er Gefreite des P io n ie r -L e h ra b te i lu n g sb a ta i l lo n s  
Nr.  1 Heinz E  n g e l b a  r t u n te rn a h m  von S t .  V a le n ­
t in ,  S te ie rm ark ,  a u s  m it  dem Gefrei ten  O tto  E  l z e - 
m a n n  und dem Tischler der A lp inen  M ontangese ll­
schaft K a r l  H a  ck l kürzlich eine K le t te r to u r  au f  den 
Kaiserschild. V o r  dem Einstieg in  die S ü d w a n d  ober­
ha lb  des sogenannten  Schneeloches in etwa 1500 M e ­
ter  Höhe stürzte E n g e lb a r t  infolge e ines F e h l t r i t te s  et­
liche M e te r  ab, kollerte aber  d a n n  noch weiter den stei­
len F e lsh a n g  h in u n te r .  D ie  beiden Begle i te r ,  die e twa 
15 M eter  se i tw är ts  w a ren ,  konnten den Absturz nicht 
sehen, wohl hörten  sie plötzlich ein dum pfes K ollern  und 
fanden  bei ihrem sofortigen Nachsehen E n g e lb a r t  am  
S te i l h a n g  bewußtlos auf.  Nach A nlegung  eines N o t­
ve rbandes  wurde E n g e lb ar t ,  der  Kopfverletzungen und 
Rißquetschwunden e r l i t ten  hatte , von B erghelfe rn  u n te r  
äußerst  schwierigen Verhältn issen  m it  e iner  T ra g b a h re  
zu T a l  befördert.

Kurzberichte aus GroBdeutschland
E ES

^  beizuwohnen.
ZI« i& err.s ihenbe  A nkunft h e s ^ h ^ » s  ^ e  M  w % n  u a u ,

re r  in  ß titz  und S a lz b u rg  kurzen A ufen thalt.
A nläßlich des 75. G e b u rts tag e s  Richard S trau b’ h a t Dok­

tor E -cb b els zu r F o rd e ru n g  des zeitgenössischen musikalischen 
Schaffens einen K om positionsp re is  m  der Höhe von iä h r l i»  
15.000 R M . gestiftet. 1 9 ^

D ie B efeh lshaber der Legion K ondor, G en era lm ajo r Doktor 
Freiherr o. Richthofen, G e n era l d e r F lieg e r Sperrte und G ene­
ra l  d e r F lieg e r V o llm a lt» , sind durch d ie V erle ihung  des S p a ­
nienkreuzes in  Gold m it B r i l la n te n  ausgezeichnet worden.

Aus der K olonialkundgebung  des deutschen A u s la n d s ­
in s titu ts  in S tu t tg a r t  bezeichnete es  G en e ra la d m ira l R aeder 
a ls  selbstverständlich, daß Deutschland a ls  rohstoffarm es Land 
K olonien  besitzen müsse. D as  Reich habe e in  Recht au f u n e in ­
geschränkte Rückgabe der ihm  g e raub ten  K olonien.

A uf G ru n d  eines Erlasses des R eichsm inisters fü r W issen­
schaft, E rziehung  und V olksb ildung  w urde d as  K onserva to rium  
fü r M usik M ozarteum  in S a lz b u rg  a ls  Hochschule fü r M usik 
anerkann t. M it  der L e itung  w urde G e n era lin ten d a n t C lem ens 
K ra u fs  b e trau t.

D er 25. J u n i  ist in  Eroßdeutschland zu e in e r umfassenden 
W erbung  fü r d a s  deutsche Lied ausersehen. D er R uf g i l t  n a ­
mentlich der Ju g en d  und den a u s  der W ehrm acht ausgeschiede­
nen S o ld a ten .

D ie Österreichische A lpine M ontangesellschaft h a t ih ren  F i r ­
m e n w o rtla u t in  A lp ine  M ontan-A ktienaesellschast „H erm ann  
G ö rin g “ abgeän d ert und ih ren  Sitz nach Linz verlegt. B is  aus 
w eite res w ird  aber d ie E eschäftsle itung  in  W ien  verbleiben.

F ü r  die landw irtschaftlichen B etriebe  w urden Lohnrichtsätze 
erlassen, die vom B e tr ie b sfü h re r fü r besondere Leistungen b is  
zu 10 v. H. erhöh t w erden können.

Ende M a i w urden in der Ostmark 59.372 A rbeitslose  ge­
zäh lt, um  17.726 oder 23 v. H. w eniger a ls  vor einem  M o nat. 
D ie Entwicklung des A rbeitseinsatzes ist so w eit fortgeschritten, 
daß selbst fü r s taa ts- und w irtschaftspolitisch wichtige A ufgaben 
n u r  m ehr schwer A rb e itsk rä fte  gestellt w erden können.

Rach der vom P r a g e r  F ü rso rgem in iste rium  veröffentlichten 
S ta tis tik  der A rbeitslosigkeit w aren  E nde M a i im  P ro tek to ra t 
Böhm en und M äh ren  n u r noch 25.846 P ersonen  ohne Beschäf­
tigung , gegenüber 56.901 A rbeitsuchenden Ende A p ril. D as  en t­
spricht einem  Rückgang der A rbeits losigkeit um 54.6 v. H. Ge­
gen 1931 ist d ie A rbeitslosigkeit au f ein Z ehnte l gesunken. D enn 
d a s  P ro tek to ra tsg e b ie t h a tte  d am a ls  260.052 E rw erbslo se  auszu­
weisen.

d n  D anzig ereignete  sich e in  unverschäm ter polnischer S p io ­
nagefall. E in  polnischer Zollinspektor, d e r sich a ls  deutscher R e­
serveoffizier a usgab , versuchte S A .-M än n e r auszuhorchen und 
au f polnisches G ebiet zu verschleppen. D er D anziger S e n a t h a t 
gegen den polnischen S p io n  e in  G erich tsverfahren  angestrengt.

Wi r  haben au s der Geschichte gelernt, daß aus die 
D auer das Leben nur den Völkern gegeben wird, die ge­
w illt  sind, ihr Leben, ihre Ehre vor der W elt zu ver­
treten! A d o l f  H i t l e r .
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Amtliches, ohne V e ran tw o rtu n g  her Schriftle itung .

Sthülereinschreiliunsen “
D ie  Einschreibungen in die Hauptschule W aidhofen a/Sf.

finden statt am S a m s t a g  den 24. J u n i  von 15 b is  17 
U hr  und S o n n ta g  den 25. J u n i  von 9 b is  11 Uhr.

M itzu b r in g en  sind d as  letzte Schulzeugnis, der T a u f ­
schein und d a s  Jm pfzeugn is .  F ü r  die Schüler, die von 
e iner ortsfrem den Schule kommen, ist durch die betref­
fende Schulle i tung der Schülerbeschreibungsbogen vor­
her einzusenden.

Die A u fn ah m sp rü fu n g en  in  eine höhere Klasse w er­
den am  S a m s t a g  den 8. J u l i  nach 9 U hr  abgehalten.

D ie Direktion der Hauptschule W aidhofen a. d. P .

Volksschule Waidhofen a. d. Ybbs 279
D ie Schülereinschreibungen

für die ersten Volksschulklassen (K naben  und  Mädchen) 
finden statt: Am S a m s t a g  den 24. J u n i  von 15 b is  17 
Uhr,  am  S o n n ta g  den 25. J u n i  von 9 b is  11 Uhr.

Alle K inder,  die spätestens am  5. Sep tem b er  1939 
d a s  sechste Lebensjah r  vollenden, sind schulpflichtig und 
müssen von den E l te rn  oder deren S te l lv e r tre te rn  recht­
zeitig angemeldet werden.

Auch jene K inder,  die wegen eines geistigen oder kör­
perlichen Gebrechens die Volksschule nicht besuchen kön­
nen, sind bei der Schulle i tung anzumelden.

Bei der Einschreibung sind folgende Dokumente vor­
zuweisen: Eeburts(Tauf)schein ,  Heimatschein und
Jm pfzeugnis .

D er  L eiter  der Volksschule in  W aidhofen  a. d. P b b s :  

K a r l  H o s b a u e r e .  h.

GcnetolmufikbiceMoc J c a n j  f l ö a m  dirigiert
äas Nationalsozialistische Symphonieorchester

Das

Nationalsozialistische 
Symphonie-Orchester

spielt am

Mittwoch, 28.Iuni 1939 
in Waidhofen a.d.Mbs

Beginn 20 Uhr
D a s  im ganzen Reich bekannte, u n te r  L e i tung  des 
Generalmusikdirektors F ra n z  A d a m  stehende 110 

M a n n  starke Orchester gib t  anläßlich der

ein e i n m a l i g e s  K o n z e r t  au f  der Freilicht­
bühne des neuen Parkbades .
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Gauausstellung „Niederdonau, ein 
Frontabschnitt Grohdeutschlands"

I n  S t .  g ö l t e n  findet vom 29. Sep tem b er  b is  
8. Oktober die erste (Bauausstellung des (Baues N ieder­
donau  statt,  die in  ih ren  G rundideen  berei ts  den neuen 
A usste l lungstyp  unserer  Z e i t  t räg t .  D er  N am e  der 
E au a u ss te l lu n g  „Niederdonau,  e in  Frontabschnit t  (Broß- 
Deutschlands“ weist bereits  auf  die politische, kulturelle 
und wirtschaftliche B ed eu tu n g  dieser G roßverans ta l tung  
hin. Nach eingehenden Vorbesprechungen w ird  die G a u ­
p ro p a g an d a le i tu n g  N iederdonau in  den nächsten W o ­
chen die näh eren  U n te r lag en  fü r  den A ufbau  und  die 
ideenmäßige Gesta ltung bekanntgeben.

G a u le i te r  und  L a n d e sh a u p tm a n n  D r.  I  u r  y ha t  die 
Schirmherrschaft über diese Ausstellung übernomm en.  
I n  einem groß angelegten R a h m e n  werden sich die 
N S D A P ,  nebst ih ren  G liederungen und angeschlossenen 
V erbänden ,  die Landeshauptm annschaft ,  die W e h r ­
macht, die Landesbauernschaft  D o n a u lan d ,  die Spitzen 
des Fremdenverkehres unseres schönen G aues  sowie die 
maßgeblichen W irtschaftsgruppen der In d u s t r ie ,  des 
H andels  und des Handw erks  vereinigen, um  e inen groß­
zügigen Leistungsbericht ih res  Schaffens in G egenw art  
und Zukunft zu zeigen.___________

Hinweis für Pflichtjahrmädel
W ann wird die hauswirtschaftliche Tätigkeit auf das 

Pflichtjahr angerechnet?
N S K .  E in e  hauswirtschaftliche Tätigkeit  w ird  —  lau t  

V erfügung  des P rä s id e n te n  der Reichsanstalt  fü r  A r ­
b e i t sv e rm it t lu n g  und Arbeitslosenversicherung —  n u r  
d a n n  au f  das P f l ich t jah r  angerechnet,  wenn v o r  A n ­
t r i t t  der S te l le  d a s  zuständige A rb e i ts a m t  seine Zust im ­
m u n g  e r te il t  hat.  Alle M ä d e l ,  die sich ihre P f l ich t jah r ­
stelle selbst oder durch die Z e i tu n g  gesucht haben, müssen 
desha lb  nachprüfen, ob der H a u sh a l t ,  in  dem sie sich be­
finden, von dem Ausschuß fü r  das  P f l ich t jah r  ü berp rü f t  
und v o m  A r b e i t s a m t  b e s t ä t i g t  worden ist. 
D ie  A nerkennung  des Arbeitsverhä ltn isses  auf  d a s  
P f l ich t jah r  muß im  Arbeitsbuch bescheinigt sein. I s t  
d ies nicht der F a l l ,  so ist die Anrechnung der h a u s w i r t ­
schaftlichen Tätigkeit  auf  d a s  P f l ich t jah r  in  F ra g e  ge­
stellt. D a s  M ä d e l  oder dessen E l t e r n  setzen sich daher  
zweckmäßig m it  dem zuständigen A rb e i ts am t  in V e r ­
b indung  oder wenden sich a n  die Kreissachbearbeiterin  
fü r  hauswirtschaftliche A u sb ild u n g  des Deutschen 
F rauenw erkes ,  um  eine V e rm it t lu n g  in  einem für das  
P f l ich t jah r  anerkann ten  H a u s h a l t  zu erwirken. Die 
Kreissachbearbeiterin ha t  den Vorsitz im Kreisausschuß 
fü r  das  hauswirtschaftliche P f l ich t jah r  und  ist über  die 
Kreisgeschäftsstellen der N S .-F rauenschaft  zu erreichen.

E r s t k l a s s i g e  Al trei ch s -Marke nfahr räder

A w »  Brennabor. Adler, Wanderer
FAHHILM»5TII6T IHCHTSfART IRArf 

HHII SCHMU Puchvönffenrätler
Motorfahrräder
Große Auswahl zu günstigen Zahlungsbedingungen! 
M asch inen -, R adio-, S p o r t-  un d  F a h rra d -H a u s

Josef Krautschneider
W aid h o fen  a .d .Y b b s , U n te re r  S ta d tp la tz  16, T e l.18

Witterungsvorhersage
für die Z eit vom 15. b is 24. J u n i 1939.

H erausgegeben vom Forschungsinstitu t fü r lang fristige  W itte - 
ru ngsoo rherfage  des Reichsroettcrdienstes, B ad  H om burg, am 

14. J u n i  1939 abends.
Vorhersage für Süddeutschland südlich der m it te l ­

deutschen Gebirge,  die Ostmark, B öhm en ,  M ä h r e n  und 
Schlesien: I m  Durchschnitt der zehn Tage  im Westen 
kühl, im Osten m äßig  w arm . Häufig  stark bewölkt und 
verbre itete, im  Westen m ehr  schauerartige, im Osten 
vielfach landregenart ige  Niederschlüge m it  stellenweise 
großen Regenm engen. V orübergehende  Aufheite rungen  
bis zu ganztägiger D auer .  Gegen E nde  des zehntäg i­
gen Z e i t rau m es  Wetterbesserung. Z a h l  der T ag e  m it  
Niederschlag im  Westen drei b is  sechs, im  Osten vielen- 
o r t s  m ehr a l s  sechs. Eesamtsonnenscheindauer kleiner 
a l s  70 S tu n d e n .

Vorhersage fü r  Nordwestdentfchland nördlich der M i t ­
teldeutschen Gebirge und  westlich der u n te re n  Oder:  I n  
den nächsten 10 T a g e n  vorwiegend kühl. Höchsttempe­
r a tu r e n  zwischen 18 und 24 G ra d  Cels ius. B e i  wechseln­
der, oft starker Bewölkung verbre i te te  Regenfälle. D a ­
zwischenliegend A ufhe i te rungen  von ein- b is  zwei täg i­
ger D a u e r ,  fo vor a llem  gegen E nde  dieser Woche. Z ah l  
der Tage  m it  Niederschlag in  den nächsten 10 Tagen 
meistenorts größer a l s  fünf. Eesamtsonnenscheindauer 
meist kleiner a l s  70 S tu n d e n .

Vorhersage fü r  Nordostdeutschland (H in terpom m ern  
und O s tp reußen) : Wechsel zwischen T ag e n  m it  heiterem 
b is  wolkigem, meist trockenem W et te r  und  T agen  m it 
stärkerer B ewölkung und Regenfällen .  T em p era tu ren  
im  Durchschnitt e tw a der Ja h re s z e i t  entsprechend. Z ah l  
der Tage  m it  Niederschlag meist drei b is  fünf. Gesamt- 
sonnenscheindauer größer a l s  70 S tunden .

Amtliche Verlautbarung
Lohnabgabe

Die im Lande Österreich bestehenden Vorschriften über 
die E in h eb u n g  der Lohnabgabe sind m it  1. A p r i l  1939 
außer K ra f t  getreten. U nb e rü h r t  aber  b leibt die E r h e ­
bung (Vorfchreibung und E in h eb u n g )  der v o r  dem 
1. A pr i l  1939 aufgelaufenen Lohnabgabebeträge , d. h. 
der L ohnabgabe  von den bis einschließlich 31. M ä rz  
1939 ausbezah lten  Löhnen (E r la ß  der L an d e sh a u p t ­
mannschaft N iederdonau, 2.21. 111/3— 82/2— 1939). A n  
den Großte il  der lohnabgabepflichtigen Betr iebe  des B e ­
zirkes W aidhofen  a. d. P b b s  m ußten  in  den letzten T a ­
gen im S in n e  der vorstehenden B est im m ung A ufforde­
rungen  zur Abrechnungslegung und E in z ah lu n g  der A b ­
gaberückstände ergehen und g ew är t ig t  die Bemessungs­
behörde, daß denselben u m g e h e n d  nachgekommen 
wird, um  die L iq u id ie ru n g sa rb e i ten  bei Lohnabgabe  
nicht unnö t ig  zu verzögern. Die erforderlichen amtlichen 
Abrechnungsdrucksorten und Z ählkar ten  sind am  S ta b t -  
gemeinbeamte W aidhofen a. d. 2)bbs anzufordern,  w o­
selbst auch nö tigenfal ls  seitens e ines B eam ten  A u s ­
künfte erte il t  werden. Die  bei einzelnen herrschende 
M e inung ,  daß durch E in fü h ru n g  der Lohnsteuer usw. 
die Lohnabgabe  schon m it  J ä n n e r  1939 aufgehoben 
wurde, ist ir r ig .  Die Bemessungsbehörde müßte , fa lls  
den ergangenen A ufforderungen  nicht noch spätestens vor 
Ende  J u n i  d. I .  nachgekommen wird, m it  am tsw eg iger  
Bemessung der rückständigen Abgabe, a l len fa l ls  auch m it  
S tra fanze ige  a n  den L a n d ra t  wie auch m it  zw an g s­
weiser E in t r e ib u n g  der Rückstände vorgehen.

Bezirkssürsorgeverband Am ftette» a ls  
Lohnabgabe-Bemeffnngsbehörd«.

Städtischer Sportplatz Waidhofen a. <D.
S o n n t a g  d e n  18.  J u n i  1 9 3 9  u m  1 7  U h r

Fntzball-Wettspiel
g e g e n ---------------------- -

D öblinger S p o rtv e re in ig u n g  W ie»

N S D A P .
F reitag  den 16. 3n n i findet im  S a a le  des Gasthofes

I n f ü h r  eine

öffentliche Versammlung
aller  drei O r tsg ru p p e n  statt,  in  welcher der K r e i s ­
l e i t e r  P  g. Hermann Neum ayer sprechen w ird .  Be­
g inn 20 Uhr.

Die  D re i te i lu n g  der O r tsg ru p p e  W aidhofen  a. d. 2>. 
macht es notwendig ,  die e inzelnen O r tsg ru p p e n am ts ­
leiter e inzuführen und die P a r t e i a n w ä r t e r ,  sowie solche, 
die es werden wollen, m it  der P a r t e i  v e r t r a u t  zu 
machen.

D a s  Erscheinen von P a r te im i tg l ie d e rn  und  P a r te i -  
a n w ä r te rn  ist Pflicht.  J e d e r  Volksgenosse ist will­
kommen! ___________

* D a s  Stan desam t meldet: Geburten. 31. M ai ein
K n abe  F r a n z  der A n n a  D  o r f w i r t h, Hausgehil­
fin, Zell  a. d. P b b s ,  Hauptplatz 24 (K ra n k en h a u s ) .  Am 
6. J u n i  ein K n abe  L e o der M a r i a  S  ch a r n  e r, H aus­
gehilfin, W aidhofen  a. d. P b b s ,  W eyrerstraße 53. Am 
6. J u n i  ein K n ab e  L u d w i g  des L udw ig  und  der 
Rosa  F e h r i n g e r ,  L an d w ir t ,  W in d h ag ,  Unterzell  28. 
Am  30. M a i  ein K n abe  I  o h a  n n  des Leopold und  der 
M a r i a  S t e i n b i c h l e r ,  W aidhofen  a. d. P b b s ,  2. 
Pöchlauerro tte  20. Am  9. J u n i  e in  K n ab e  R u p e r t  
und ein Knabe J o h a n n  des R u p e r t  und  der C h r i ­
stine L o s  b i ch l e r, B a u e r ,  W aidhofen  a. d. P b b s ,  2. 
Pöch lauerro tte  9. Am  8. J u n i  ein M ä d c h e n d e r  A nna  
Ä n u f r i w a, H ausgeh i lf in ,  W in d h ag ,  Unterzell  42 
(K ra n k en h a u s ) .  Am  9. J u n i  ein Mädchen A l o i f i a  
2 r  m u n d e  des K i l i a n  und der R osa  S c h  a u  pp ,  
Landarbe i te r ,  D orf  S t .  P e t e r  i. d. A u  61 (K ranken­
h a u s ) .  Am  9. J u n i  e i n K n a b e  des Josef und der M a ­
r ia  N a d e r e r ,  Richter, W eyer a. d. E n n s ,  Waidhof- 
nerstraße 64 (K ran k en h au s .  Am  11. J u n i  ein M ä d  
ch e n des S e v e r in  und der M a r i a  W a g n e r ,  Land­
wir t ,  W indhag ,  R o t te  Walcherberg 11. F e rn e r  dem 
Fleischhauermeister Fritz P ö c h h a c k e r  und seiner G a t ­
t in  Josesine, hier, Pbbsitzerstraße, e in  M ä d c h e n ,  und 
dem S S . -O bers tu rm führe r  F r a n z  H o c h e g g e r  und sei­
ner G a t t i n  G ertrude ,  hier, Adolf-Hit ler-Platz  33, 
e in  K n a b e .  —  Eheschließungen. Am  10. J u n i  
der H i l fsa rbe i te r  J o h a n n  N u ß b a u m e  r, Zell 
a. d. P b b s ,  Hauptplatz  3, und die H i l fsa rb e i­
te r in  M a r i a  A n n a  S c h ä f e r ,  Zell a. d. P b b s ,  Eck­
holzgasse 1. Am  10. 2 u n i  der K ra f tw agen lenker  L udwig 
V  o g l a  u e r, W aidhofen  a. d. P b b s ,  Pbbsitzerstraße 31, 
und die P r i v a t e  M a r i a  H a u b e n w a l l n e r .  A m  10. 
J u n i  der Studienassessor Josef S  t e f f a  n, W aidhosen 
a. d. P b b s ,  P lenkerstraße 17, und  die P r i v a t e  D oro thea 
K o s ch. Am  10. J u n i  der Assistent der P h a r m a z ie  J o ­
hann  S  t u in p p. Zell  a. d. P b b s ,  Hauptplatz  13, und 
die P r i v a t e  H erm ine  H a l l e r .  —  Todesfal l .  Am 9.

Immer richtig kochen lassen,
den Kathieiller-dann
schmeckt er noch viel hefser- 
der gute Kneipp -Malzkaffee /
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o m S u g
Jahrt ab

R O M A N  VON G E R T R U D  ALT RICHTER
1. K a p i t e l .

„ F rä u le in  L indner ,  b i t te !"
Chris ta  L indner erhob sich und ging durch die lange 

R eihe  ihrer zeichnenden und skizzierenden Kollegen und 
Kolleginnen hindurch, h inüber  in s  Direktionszimm er.  
Geräuschlos schlug die dicke P o ls te r tü r  h inter  ihr  zu.

B e i  ih rem  E in t r i t t  sah Direktor O verland  erfreut 
aus.

„Ah, F rä u le in  L indner" ,  sagte er und deutete auf  den 
ihm gegenüberstehenden Sessel. „Ich freue mich, daß S ie  
wieder da sind. W i r  stecken so tief in  der Arbeit,  daß 
w i r  zwei so fleißige Hände, wie die Ih r e n ,  b i t te r  nötig  
haben. S i e  können diese Zeichnungen übernehmen. 
B itte ,  fertigen S ie  m ir  einige E n tw ü rfe  davon an in 
A n lehnung  an  dieses M ode l l!"

E r  gab ihr  ein p a a r  E r lä u te ru n g e n  u n d ,  ha tte  dabei 
schon wieder vergessen, daß er Christa  L indner ,  der ge­
schicktesten Modezeichnerin des Hauses O o e r lan d  & Co. 
ein p a a r  p r iva te  W o rte  ha tte  sagen wollen. E in ige  gute 
W orte ,  die die A n te i ln ah m e  an  ihrem  Geschick zeigen 
sollten, denn Christa  ha tte  vor zwei M o n a te n  ihre M u t ­
ter verloren  und w a r  u n te r  der Wucht dieses Schlages 
fast zusammengebrochen.

Aber Ju s t  O ve r land  w ar  besessen, besessen von der A r ­
beit, die ihn jeden T a g  von neuem so vollständig in 
A tem hielt, daß seine Gedanken sich auch nicht eine S e ­
kunde an andere  Sachen verschwendeten.

„ L an g  und fließend muß der Rock dieses M odelles  
werden, vielleicht m it  einer eingesetzten, nach h in ten  ve r ­
längerten  B a h n  “

E r  sprach noch immer,  obwohl er wußte, daß es fast 
unmöglich war,  ihm zu folgen, wenn er in  E ifer  geriet. 
S o  schmieg er auch jetzt erst, a ls  er sah, daß d as  junge 
Mädchen für  Sekunden erschöpft die Augen schloß.

„ E in  wenig zu viel  fü r  den A nfang" ,  sagte sie en t­
schuldigend, „ich muß mich erst wieder h ineinf inden ."

Direktor O v e r lan d  sah ihr  nach, a l s  sich die T ü r  schon 
hinter ih r  geschlossen hatte.

„ E in  wenig blaß ist sie im m er noch", dachte er, und 
ha tte  eine Sekunde später, a l s  das  L äu ten  des T ele ­
phons  ihn zu strengster K onzen tra t ion  zwang, die M ode­
zeichnerin Christa  L indner  vollständig vergessen. —

Indessen w ar  Christa  an ihren  Arbeitsplatz zurück­
gegangen. W ie  sie so langsam durch den S a a l  ging, m it 
ihren  langen, schlanken Beinen, denen m a n  noch die leise 
Unsicherheit anmerkte , da sahen ih r  viele ein wenig  ge­
r ü h r t  nach.

„Tapfere ,  kleine Christa" ,  sagten diese Blicke. „ E s  ist 
fein, daß du wieder da  bist!"

-dtt, es w a r  fein, daß Christa  L indner  wieder da w ar .  
Vom  kleinen L aufjungen  b is  h in au f  zum gestrengen 
Prokuristen,  die lange Reihe der Kollegen und K o l­
leginnen hindurch, w aren  alle e inm ütig  dieser Ansicht 
Die frische, fröhliche Christa, die m it  solcher Selbstver­
ständlichkeit e insprang, w enn  es galt ,  anderen zu helfen, 
anderen  beizustehen, w a r  wohl die beliebteste A n ­
gestellte des Hauses.

„ F r ä u le in  Christa, heute habe ick et noch oagessen, 
I h n e n  I h r e  Milch m it  ru ffzubringen!"  sagte M ax,  der 
kleine Laufjunge,  der zum Frühstück die weiße Flüssig­
keit auste i l te .

„Macht ja  nichts", lachte Christa,  „vielleicht bist du so 
gut und gibst m ir  e tw as  von dir ab !"

„Aber j e m ! "  D a  strahlte M a x  vor Begeisterung und 
rann te  eilfertig  davon. —  D a s  w a r  wieder e inm al so 
echs Christa L indner ,  von der noch n iem and  ein böses 
W o rt  gehört hatte.

Und deshalb freute sich die kleine I n g e  Schmidt,  die 
seit/ein p aar  M o n a ten  in der Telephonzentra le  saß, a l s  
sie die V e rb indung  m it  Christa L in d n e r  herstellen 
konnte.

„ E in  Privatgespräch fü r  S ie ,  F r ä u l e in  C hr is ta !"  
nchte sie, ehe sie den Hörer wieder zurück auf  die G a ­
bel legte.

A ber  C h r is ta  w a r  doch ein w enig  b laß  gew orden  E s  
gab  fü r  sie im Geschäft keine P r iva tgesp räche ,  a u ß e r  
w enn K la u s  an r ie f ,  K l a u s  W egener ,  der gute, selbstlose 
K a m e ra d  ih r e s  L ebens ,  der d ies  a b e r  n u r  ta t ,  w enn  es 
e tw a s  äußerst  W ichtiges  zu besprechen ga l t .

„Chris takind", hörte sie jetzt seine tiefe, dunkle 
S tim m e, die im m er von neuem den Schlag ih res  H er­
zens beschleunigte, „Chris ta ,  ich muß dich unbedingt spre-

U rheberrechtflsohutz: A tffw ilrts-V erlag G. m. t>. H ., B erlin  S t f  85

chen. Heute abends,  nachm ittags oder ganz gleich, wann  
du dich freimachen kannst."

E r  sprach schnell, abgehackt, a l s  f la t te r ten  die W orte  
ohne fein Z u tu n  wie aufgescheuchte Vögel in  alle Winde.

„ W a s  ist denn geschehen?" fragte Christa  erschrocken 
und hielt  den Hörer jetzt m it  beiden H änden  fest. „ W a s  
ist denn passiert, so sprich doch!"

„Nichts Schlimmes, Christakind, n u r  keine A uf­
regung",  kam n u n  die A n tw o r t .  „ E s  i s t  ach Gott,
ich bin vollkommen durcheinander, es kommt a lles so 
ü b e rra sch en d    am besten, ich erzähle es d ir  per­
sönlich, ich möchte dein  Gesicht dabei sehen!"

„Gut,  ich b in  um ein V ie r te l  vor sechs U hr  am großen 
S t e r n " ,  sagte Christa  n u n  wieder ruh ig  und ihre Züge 
g lä t te ten  sich.

D a n n  beugte sie sich wieder über  ihre Zeichnung, 
e ifrig g l i t t  der S t i f t  Uber den weißen Vogen und n u r  
manchmal hob sie sekundenlang den Kopf und sah zum 
Fenster  h in au s .  D a n n  hatte  sie wieder den K la n g  der 
dunklen S t im m e  von K l a u s  im O h r  und hörte wieder 
die W orte :  „ N u r  keine Aufregung, Christa, es ist nichts 
Schlimmes!"

S ie  w a r  aber  doch froh, a l s  die helle M e ta l lu h r  im 
A rbe i tsz im m er zu fünf schnellen Schlägen ausho l te  und 
dam it  d a s  S i g n a l  fü r  die B eendigung  der Arbeitszeit  
gab.

Schon von weitem sah Christa  den K am eraden  am 
Treffpunkt  auf  und ab schreiten. Und obwohl sie die 
S p a n n u n g  kaum noch e r tragen  konnte, ver langsam te  sie 
ihre Schritte . Diese letzten Sekunden vor der B e ­
grüßung, w enn  sie sah, wie die F reude  auf seinem ge­
b rä u n te n  Antlitz aufleuchtete, d a s  w a r  fü r  Christa  stets 
von neuem tiefes,  beseligendes Glück. W en n  sie sah, wie 
die feste M ä n n e rh a n d  sich ihr  freudig entgegenstreckte 
und sie die ihre wie ein heimgekehrtes Vögelchen h ine in ­
f l a t te rn  ließ.

S o  auch heute, aber  die leise Angst, die trotz a lle r  B e ­
herrschung die S ie g e r in  dieses T a g e s  geblieben ist, klang 
doch durch ihre W orte .

„ N u n  sag m ir  n u r  gleich, K lau s ,  w a s  eigentlich ge­
schehen ist? W a s  find das  für Dinge, die selbst den 
ruhigen, stets beherrschten K l a u s  außer  Fassung brin­
g en ?"

F ü r  Augenblicke sah K la u s  sie an .  „D u  bist doch 
meine tapfere,  kleine C h r is ta? "  frag te  er und griff nach 
ih ren  Händen. „ D u  wirst auch ganz tapfer sein, wenn 
ich d ir  jetzt sage, daß ich von hier fort  mutz!"
_ Und n u n  kam wieder der Rausch, dieses schwebende 

Gefühl, in  dem er den ganzen T a g  seit der E rö ffnung  
des Direktors gelebt hatte ,  über  ihn, und er dachte für 
Sekunden nicht a n  Christa,  der er wehe tun  mutzte.

„Denk dir n u r " ,  jubelte er. „Ich bin befördert,  ich 
bin Leiter  der A b te i lu n g  E inkauf der Leuchner-Werke 
geworden. Christa,  selbständig handeln und entscheiden
d ü r f e n  V e ra n tw o r tu n g  t ragen m üssen  weißt
du denn ,  w a s  d a s  fü r  dich be d e u te t?  A l l e rd in g s  — “
und jetzt sah er Christa nicht a n  „a l le rd ings  ist
d a r in  die Versetzung in unser M u t t e r h a u s  nach Köln 
m it  inbegriffen!"

„ W a n n  m ußt du denn fo r t? "  fragte  Christa langsam 
und hatte  dabei n u r  den einen Gedanken: N u r  jetzt nicht
weinen, n u r  ihm  jetzt nicht die F reude  t r ü b e n ---------
tapfer  sein!

„ 2 a ,  Christakind, d a s  ist es doch gerade. M orgen  
nachm ittags fäh r t  der Direktor hin und da soll ich 
gleich mitfahren, morgen nachm ittags schon!"

D a s  w a r  selbst fü r  die tapfere Chris ta  zuviel. 
„N e in " ,  sagte sie l au t  in die S t i l le  des P a rk e s  hinein 
und dabei rannen  ih r  die T r ä n e n  unaufhörlich über das
Antlitz —  „ n e i n  morgen noch nicht —  bitte  noch
nicht."

„Aber,  Christa —  —  mach es u n s  doch nicht so 
schwer!" ba t  K lau s .  „Schau e inm al —  es ist doch keine 
T re n n u n g  für  lange Zeit .  W en n  ich mich erst drüben  e in ­
gelebt habe, d a n n  kommst du doch auch herüber  —  d ann  
hole ich dich —  tapfer  sein —  Christakind —  und heute 
abends,  da gehen w ir  beide noch e inmal fein aus ,  da
sprechen w ir  kein W o r t  von Abschied-------------- und d ann
--------------C h r i s ta k in d  schau, es ist doch eine A u s ­
zeichnung, daß m an  m ir  e inen so wichtigen Posten  a n ­
v e r t r a u t ! "

E r  sprach und sprach in dieses t ränenübers tröm te  
Mädchenantlitz hinein und ha tte  dabei doch das  Gefühl, 
daß Christa  seine W o rte  g a r  nicht hörte. Aber er konnte

nicht anders,  er mußte dem K lan g  seiner eigenen 
S t im m e  nachlauschen, w enn  nicht auch ihn die ganze 
Schwere des Abschiedes ü berw äl t igen  sollte.

Endlich hatte  sich Christa  ein wenig gefaßt.
„Ich b in  ganz tapfer",  sagte sie leise und versuchte, die 

e rneute  T rä n e n f lu t  zurückzudämmen. „Wirklich, ich bin 
ganz tap fe r !"  —  —

E s  w a r  gut, daß dieser Abend n u r  vier S tu n d e n  
zählte,  denn K la u s  mußte zeitiger aufbrechen, da er 
noch zu packen und anzuordnen hatte . Aber auch in  vier 
S tu n d e n  kann die Beherrschung bis zum allerletzten er­
schöpft werden, kann dahinschwinden gleich einem 
reißenden S t ro m ,  gegen den a lles  Anstemmen zwecklos 
wäre.

Christa  hatte das  veilchenblaue S e idenk le id .m it  der 
blitzenden S p a n g e  a u s  S t r a ß  angezogen, von dem sie 
wußte, daß es K la u s  ausnehmend gut gefiel.

E s  w a r  e iner ih rer  eigenen E n tw ürfe ,  die stets von 
so auffa l lender  Schlichtheit w aren ,  daß da r in  d as  ganze 
Geheimnis ih rer  Erfolge begründet war.

S ie  ha tte  d a s  blonde H aar  in  leichten W ellen in  die 
S t i r n  gezogen und die Bläffe ihrer  W an g e n  ein wenig 
m it  R o t  bedeckt. S ie  t a t  es sonst nicht, aber  heute wollte 
sie K la u s  gefallen. E r  sollte eine strahlende, vergnügte 
Christa  in seiner E r in n e r u n g  behalten.

Und d a n n  saßen sie beide in einer kleinen Loge, die 
sie von dem lärm enden  S a a l  abschloß. Chris ta  hatte  
große Augen, die fast schwarz schimmerten, und  kalte, 
feuchte Hände vor Aufregung, die im m er  und im m er 
wieder über  K la u s '  Scheitel fuhren.

E s  wurde kein W o r t  von dem bevorstehenden A b­
schied gesprochen, aber es stand h in te r  jedem Atemzug, 
es lauer te  a l s  großer, schwarzer Schatten  in&allen Ecken, 
bereit,  sich jede Sekunde hervorzustürzen.

.Bitte,  »och ein G la s ,  n u r  noch ein einziges Glas,  
K la u s" ,  ba t  Christa,  a l s  K la u s  ih r  lächelnd drohte.

„Sekt ist gut" ,  dachte sie. „ E r  b ring t  Vergessen!"
Und er brachte es auch zuwege, daß Christa  fü r  kurze 

Zei t  nicht an  den Abschied dachte, er führte  sie h inaus  
auf  eine Höhe, von der a lles  Weltgeschehen heiter  und 
schmerzlos aussah, von der m a n  n u r  in rosige, leuchtende 
Felder blickte.

„D ie  Lieb' ist wie ein T ra u m ,  ein kurzes Stückchen Glück, 
zuerst spürt m an  sie kaum, d a n n  weite t  sich der Blick, 
w enn  m an  sie recht erfaßt, die schöne Liebelei, 
dann ist zu E nd ' der T r a u m  —  a u s  —  vorbei!"

sang der schwarzhaarige R efra insänger  und griff dann  
zur Geige.

„Die Lieb' ist wie ein T r a u m ,  ein kurzes Stückchen 
Glück", begann  er noch e inm al,  a l s  lebhafter  B e ifa l l  
eine W iederho lung  forderte.

„ B it te ,  laß u n s  auch tanzen",  b a t  Christa,  die m it 
geschlossenen Augen diesem Lied gelauscht hatte.

Und d a n n  schmiegte sie sich noch e in m a l  ganz Uef h in ­
ein in die A rm e des Geliebten, g laub te  den Schlag sei­
nes Herzens zu spüren und a lles w a r  m it  einem Schlage 
ausgelöscht, w a s  bedrückte und quälte. E s  gab keinen 
Abschied, es gab n u r  diesen Tanz ,  gab n u r  singende, 
schluchzende Geigen, die nie aufhören  w ü r d e n --------

A ls  K la u s  sie wieder in  die Loge zurückführte, w a r  
es, a l s  erwache sie a u s  einem tiefen T ra u m .

„ D a s  w a r  unser letzter Tanz, K la u s" ,  sagte sie leise. 
„Und d ann  kommt der Abschied!"

Jetzt sprach sie selbst d a s  W o r t  au s ,  d a s  a n  diesem 
Abend nicht aufklingen sollte. Jetzt w a r  es Chris ta ,  die 
m it  unbarm herziger  Hand alle I l lu s io n e n  zerstörte und 
der Wirklichkeit in s  Auge sah. Aber es w a r  eine tapfere 
Christa, eine Christa, die nicht klagte und weinte ,  eine 
Christa, um deren M u n d  b is  zum letzten W o r t  dieses 
kleine Lächeln lag, d a s  K la u s  m it  in  die F e rn e  nahm .

Und er ahnte  nicht im entferntesten, wievie l a n  B e ­
herrschung, wieviel N ervenkraf t  sie dieses Lächeln ge­
kostet hatte.

„Ich komme morgen nachm ittags  noch e inm al  auf  
den B ah n h o f" ,  sagte Christa ,  a l s  sie vor ihrem Hause 
standen und sie K la u s  die Hand zum Abschied reichte

Und a ls  sie sah, daß leise Angst in seinen Augen  a u f ­
keimte, e rwiderte  sie rasch: „ D u  m uß t  nichts fürchten, 
ich b in  ganz tapfer ,  ich komme auch erst zwei M in u te n  
vor A b fah r t  des Z uges  zu einem schnellen Händedruck. 
Nicht w ahr ,  das  da rf  ich doch?"

(Fortsetzung fo lg t.)
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Nicht aus Gold» aus das Herz kommt es an
Kürzlich sprach bei der (Saum altung  der D A F .  N ie ­

derdonau  im Beisein des (Saubeauftrag ten  P g .  F o r s t  
v o r  allen (Saufachab te i lungsm alte in  und K re isbeauf­
t rag ten  Pg .  D r.  L a n d e s ,  Abte ilungsle iter  im Am t 
S S V . ,  Über die tragende Id e e  des Leistungskampfes der 
Betriebe.  D er  Leistungskampf der Betriebe kann n u r  
verstanden werden au f  (Stund unserer Weltanschauung. 
Die ewig Gestrigen der B e tr ieb sfü h re r  find natürlich 
der M e in u n g ,  daß sich der Leistungskampf in einer S t e i ­
g e rung  der P ro d u k t io n  zu Gunsten ih rer  Geldbeutel 
ausw irk en  werde, die ewig Gestrigen der Gefolgschaften 
w iederum  meinen, der Leistungskampf werde fü r  sie 
W irkungen  auf  sozialpolitischem Gebiete im reichsten 
Maste b r in g en ;  sie denken insbesonders auch an  L o h n ­
steigerungen, ohne sich klar zu fein, dah n u r  eine S t e i ­
gerung der Produk t ion  Lohnsteigerungen zur Folge ha ­
ben kann. B e ider  Ansichten sind falsch. Den tiefen und 
w ah ren  G ehalt  der Id e e  des Leistungskampfes hat der 
F ü h r e r  m it  den klaren und eindringlichen W o r te n  her­
ausgestellt, dast die goldene F a h n e  des M usterbetr iebes 
nur  dem Betr ieb  verliehen werden kann, in dem der 
Gedanke der nationalsozialistischen Betr iebsgemeinschaft 
vom F ü h r e r  des B e tr ieb es  und der Gefolgschaft auf das  
vollkommenste verwirklicht worden ist.

Der Leistungskampf will a u s  dem grossen Schmelz­
tiegel des deutschen Volkes den neuen Menschentyp fo r­
m en: Die vorbildliche Betr iebsgemeinschaft.  Dabei 
werden von denen, die m it  der Id ee  des Leistungs­
kampfes noch nicht v e r t r a u t  sind, verschiedene F rag en  
gestellt werden. I s t  es e tw a so wie früher  bei der V e r ­
leihung von K o m m erz ia l ra t s t i te ln ,  dast geldliche Z u ­
wendungen für  die Zuerkennung des E h ren t i te ls  eines 
M usterbe tr iebes  ausschlaggebend sind? Nein!  E s  
kommt einzig und a lle in  auf  die richtige Menschenfüh­
r u n g  an.  S o  kann beispielsweise ein kleiner lan d w ir t ­
schaftlicher M usterbetr ieb  m it  geringen zur V erfügung  
stehenden 'M it te ln  bei persönlicher Einsatzbereitschaft 
des B e tr i e b s fü h re r s  Vorbildliches leisten, wenn  er m it 
seinen Leuten  lebt und schafft, ihre menschlichen Sorgen  
erleichtert und ihnen  nach K rä f te n  hilft,  wie es anderseits  
fü r  die Gefolgschaft e ines solchen B e tr ieb es  selbstver­
ständliche Ehrenpflicht ist, zur Höchstleistung zu streben 
und die In teressen  des B etr iebes  zu ih ren  eigenen zu 
machen. D ie s  äußer t  sich in verbesserter und erhöhter  
A rbeits le is tung ebensowohl wie in pfleglicherer B e ­
h and lung  der Maschinen und möglichst sparsamer V e r ­
wendung des A rb e i ts m a te r ia l s .  E in  andere r  Groß­
betrieb wieder kann über den modernsten Maschinen­
park verfügen und die besten Möglichkeiten fü r  die A uf­
zucht von Rassevieh haben, aber  nie ein M usterbetr ieb 
werden, wenn  es a n  der Menschenführung fehlt und der 
verantwortliche B etr iebsfüh rcr  einen Fragesteller in 
diesen Dingen an  seinen Direktor oder Prokuristen  
weist, weil er selbst sich d a fü r  nicht interessiert. E s  ist

u n s  auch keineswegs d am it  gedient,  w enn  n u n  p lan los  
A usg ab en  gemacht und dadurch wichtigeren Zweyen en t­
zogen werden oder g a r  die Produktionsstä tte  oder die 
A rbeitskraf t  des schaffenden deutschen Menschen gefähr­
det wird. Die Reihenfolge der Aufwendungen zu be­
stimmen, ist Sache des v e ran tw or tungsbew uß ten  B e ­
tr iebsführe rs .  D ie  Höhe muß sich streng nach den w i r t ­
schaftspolitischen Möglichkeiten richten. F ü r  den (Sau 
Niederdonau insbesonders kann die Bedeutung  der 
Landwirtschaft nicht stark genug betont  werden. W ir  
müssen bei der Frage ,  w a s  kann der deutsche B a u e r  im 
R a h m e n  des Leistungskampfes der deutschen Betriebe 
tun , die Aufgaben der Landwirtschaft in der verpflich­
teten Volkswirtschaft betrachten. Diese sind:

1. M ehrerzeugung  a u s  dem heimischen R a u m .
2. Vorratswirtschaft .
3. E ine  neue H a l tu n g  des wirtschaftenden Menschen 

gegenüber der Volkswirtschaft.
Aber last noch wichtiger ist die neue H a l tu n g  der 

wirtschaftenden Menschen u n tere inander  gerade auf  dem 
Sektor der Landwirtschaft.  Die Landwirtschaft,  das 
deutsche B a u e r n tu m ,  kann seine schweren Aufgaben nur  
d a n n  erfolgreich lösen, wenn die Menschenführung be­
wußt und gewollt  deutsch ist. W eder die klerikalen 
Machthaber noch der teilweise volksfremde Feudaladel  
w a ren  in der Lage, die Aufgabe der Menschenführung 
erfolgreich zu lösen. J a .  sie haben diese Aufgabe nicht 
e inm al  zu lösen versucht. Der deutsche B a u e r  aber  wird 
diese Aufgabe nach seiner in n eren  Einstellung lösen kön­
nen und sich auch fü r  diese Aufgabe voll u n d  ganz e in ­
setzen. Z u  den vordringlichen P ro b le m e n  auf  diesem 
Gebiet gehört auch die F ra g e  der L a n d a rb e i te rw o h ­
nung. Auch hier ha t  sich gezeigt, daß die Leistung nicht 
von oben her befohlen werden muß, sondern von selbst, 
a u s  eigener V e ran tw or tungsfreude  h e ra u s  geschaffen 
wird.

A u s  einer solchen Menschenführung und -betreuung 
ergibt sich auch auf der anderen  S e i te  ein bewußterer  
Einsatz des verpflichteten Volksgenossen, der dem Hofe 
nicht zuletzt im K am pf gegen den Verderb  und in der E r ­
höhung der Leistung wieder zugute kommt. E s  kann 
auch n iemand, ob B e tr ieb sfü h re r  oder B e tr ie b so b m an n ,  
nun  e twa sagen, w ir  sind noch nicht so weit,  daß w ir  
u n s  am  Leistungskampf beteiligen können. Die  T e i l ­
nahm e am Leistungskampf ist nationalsozialistische 
Pflicht und d a m i t  Selbstverständlichkeit für  jeden deut­
schen Gefolgsm ann. Je d e  Betr iebsgemeinschaft muß 
sich sagen, mögen u n s  andere über tre ffen  können in  B e ­
zug auf  Arbeits le is tung und infolge ih re r  besseren M a ­
schinen oder auf  G ru n d  ih rer  besseren f inanziellen Lage 
höhere soziale Leistungen ausweisen können, in  Bezug 
auf  Einsatzbereitschaft und Vetriebsgemeinschaft und die 
d a r a u s  erwachsende Leistungsfreude werden auch w ir  
in Niederdonau u n s  von n iem andem  übertre ffen  lassen.

Der Landwirt in der Ostmark
M inister R e in th a lle r  sprach zu den Schcibbser B a u e rn .

Anläßlich des K re is tag e s  am  11. J u n i  fand in  
Scheibbs eine große Bauernkundgebung  statt, auf der 
L an d esb a u e rn fü h re r  R  e in t h a  l l e r  zu den m ehr a ls  
5000 B a u e rn  und B ä u e r in n e n  sowie der L andjugend 
sprach.

E r  führte  u n te r  anderem  au s ,  daß unsere A g r a r ­
politik auf  den drei Erkenntnissen be ruh t:  E in  Volk, 
Das sich nicht selbst zu e rn äh ren  in  der Lage ist, ist ein 
S p ie lb a l l  andere r  S t a a t e n  und N ationen .  E ine  ge­
sunde Landwirtschaft ist die Voraussetzung für eine fest­
gefügte nationalsozialistische Wirtschaft überhaupt.  
jBenu ein Volk ewigen Bestand haben will,  muß es im ­
mer über einen gesunden B a u ern s ta n d  verfügen, denn 
n u r  von dort  her kann die E rn eu e ru n g  der S tä d te  und 
der In d u s t r ie  erfolgen, die sonst sterben müßten.

Erbhvsgesetz und M a rk trege lung  sind die F u n d am en te  
der nationalsozialistischen Agrarpoli t ik .  W en n  es früher  
möglich w ar ,  daß trotz Anschreibens beider Ehegatten 
Tausende Höfe m it  Hypotheken belastet und versteigert 
werden konnten und dies heute durch d as  Erbhofgesetz 
unmöglich gemacht wurde,  w enn  im Z ug  der M a r k t ­
regelung beispielsweise in  W ien  die 13.000 Milchver­
schleißstellen auf  einige h under t  zurückgesetzt wurden 
und von den 600 Großmolkereien heute n u r  m ehr 15 
bestehen, so ist dies n u r  ein kleiner Ausschnitt  und B e ­
weis, wieviele Scheinexistenzen f rü h er  auf Kosten der 
B a u e rn  und Konsumenten  gelebt haben und  wie richtig 
die agrarpolitische Gesetzgebung arbeite t .

D ie  Landflucht geht heute  d as  ganze Volk an, des­
halb ist es auch gerade die Ju g e n d ,  die sich m it  beispiel­
losem I d e a l i s m u s  im Landdienst den B a u e r n  zur V e r ­
fügung stellt. Auch d as  P ro b le m  der Landflucht muß 
und w ird  gelöst werden. W i r  haben d as  größte I n ­
teresse da ran ,  den B a u e rn  a l s  Ernährungssicherer auf 
seinem Hof zu erhalten,  wie auch die Bevölkerung in 
unseren D örfern  n iem a ls  ein gewisses M in im u m  u n te r ­
schreiten darf. D a s  deutsche Volk hatte noch im J a h r e  
1878 60 P ro zen t  Landbevölkerung, im J a h r e  1939 je­
doch n u r  e tw as  über 21 P rozen t.  W i r  werden unter  
a llen  Umständen da fü r  sorgen, daß dieser Prozentsatz 
nicht noch w eite r  absinkt. E in  Volk, welches sein 
B a u e r n tu m  und die L an d a rb e i t  mißachtet, geht zu­
grunde und  w ird  von der Geschichte gestrichen.

Der F ü h re r  ha t  die ganze N a t io n  vor Aufgaben  ge­
stellt, die m  einer v e rh ä l tn ism ä ß ig  kurzen Zei t  gelöst 
werden müssen. Diese A ufgaben  bestehen da r in ,  unser 
Heer so auszurichten und  aufzubauen,  daß u n s  keine 
Macht der W e l t  jem als  gefährden kann.

D es F ü h r e r s  gen ia les  Handeln  ersparte u n s  bisher 
jedes B lu tverg ießen ,  der F ü h re r  wird  u n s  auch den 
Frieden  e rhalten ,  den Frieden,  den w i r  brauchen, um 
unser ewiges Reich aufzubauen. A n  hervorragender  
S te l le  schafft h ier der deutsche B a u e r  mit.

F ü r  jedes D orf  eine Bücherei!

„ N u r  in  die S t a d t ?  Auch auf  dein Land  gehört das  
Buch in jede H an d !"  S o  lau te t  e iner der Verse, die dem 
Besucher der Leipziger Reichsnährstandsausste l lung  in 
dem Dorfbücherei-Pavillon in humoristischer Darste l­
lung  zeigen, w a s  eine Dorfbücherei ih ren  bäuerlichen 
Lesern a lles zu b ie ten  vermag.

Sicher gibt es viele Bücher, die u n s  n u r  so lange be­
schäftigen, wie w i r  sie lesen, und die u n s  n u r  einen a n ­
genehmen Z ei tver t re ib  verschaffen. Aber neben der re i ­
nen U n te rh a l tu n g s l i te ra tu r ,  über die jede Dorfbücherei 
natürlich auch verfügt,  gibt es da  vor a llem viele von 
jenen Büchern, die den W il len  unseres Volkes zum Le­
ben und zur K u l tu r  widerspiegeln und  die u n s  selbst 
d a n n  noch beschäftigen, w enn  w i r  ih ren  I n h a l t  kennen­
gelernt haben. D a n n  können w i r  sagen: „ E in  vortreff­
liches Buch! Erstens fliegt m a n 's  durch, zweitens liest 
m a n 's  und d r i t te n s  kauft m an  es sich!" D a s  sind die 
Bücher, die auch in die Hände der B a u e r n  gehören, B ü ­
cher, die den kämpferischen L ebensw il len  unseres Volkes 
aufzeigen, die nach den G rü n d en  unseres gesamtdeut­
schen Schicksals forschen. S ie  lassen den B a u e r n  unsere 
Gegenw art  in einem neuen Licht sehen. Daß  d as  I n ­
teresse gerade fü r  solche Bücher bei unseren B a u e rn  
heute stärker ist a l s  je zuvor, beweist a lle in  schon die 
Tatsache, daß die Dorfbüchereien im J a h r e  1938 um 
mehr a l s  d a s  Doppelte  ve rm ehrt  werden konnten. S o  
gibt es heute im  Reich be rei ts  über 7000 lebensfähige 
und ortsfeste Dorfbüchereien. D aß  aber bald doppelt 
und  dreifach so viel Büchereien in  unseren D ö rfe rn  vor­
handen sein sollen —  hier  öffnet sich gerade fü r  die 
ländliche Ju g e n d  ein weit gestecktes Arbeitsfeld  — , das  
ist d a s  Ziel,'  d a s  der Reichsnährstand m it  der Einrich­

tung e iner Musterdorfbücherei auf der großen Ausstel­
lung in  Leipzig erreichen will.

Die Dorfbücherei, die d a s  gute Buch a n  unser L a n d ­
volk he ranbringen  soll, will  den Versuch machen, ihm 
d as  M iß t ra u e n  abzugewöhnen, das der eine oder der 
andere  vielleicht noch Büchern gegenüber hat,  die ihn 
zum Nachdenken veranlassen. Die Dorfbücherei will  ge­
rade d as  Landvolk veranlassen, sich m it  Büchern und 
dam it  m it  P ro b lem en  zu beschäftigen, die außerha lb  
seines beruflichen, fachlichen und persönlichen Lebens lie­
gen. K a n n  u n s  denn das  gute Buch nicht zugleich auch 
einen W eg weisen, d am it  w ir  u n s  abgewöhnen, u n s  
n u r  m it  solchen F ra g e n  zu beschäftigen, die unsere kleine 
persönliche W elt  an g ehen?  D a s  wertvolle Buch, das  
durch die Dorfbücherei jetzt m ehr und m ehr in  die Hände 
des Landvolkes kommt, kann ihm gerade in  der heu­
tigen Zeit der ungeheuerlichen K rä f teanspannung  ein 
unversiegbarer K ra f tb o rn  sein. Haben w i r  erst e inmal 
in den meisten D örfern  ortsfeste Büchereien, ist das 
Buch also dem Landvolk leichter zugänglich und erreich­
ba r  a ls  das  b isher  der F a l l  w ar ,  d a n n  kann es sein 
bester F reu n d  fü rs  Leben werden, der ihm neuen L e ­
b ensm ut  und neuen A ntr ieb  vermittelt ,  wenn die A r ­
beit  des A l l tags  e inmal allzu schwer und e rmüdend auf 
ihm lastet.

Für die Hausfrau
W as  beschert F ra u  M ode zur B abesaison 1939?

W enn die M ode logisch w äre, d a n n . . .  A ber S o t t  sei Dank, 
sie ist es ja  nicht. E s  w ird  d ies  auch niem and von ih r verlangen, 
da sie ja  eine F ra u  ist, und d a s  sagt a lle s! M a n  kann n u r h in ­
zufügen, dag ihre Unlogik in diesem Falle  sogar den H erren  der 
Schöpfung willkommen sein w ird, w as zw ar nicht ausschlag­
gebend ist, jedoch von den F rau e n  angenehm  empfunden w ird. 
W ir sind ehrlich genug, das zuzugeben! A ber sprechen w ir lie ­
ber von der Logik, v ielm ehr Unlogik. N un, w as  geschähe wohl, 
wenn die M ode in Fortsetzung ih res für das Sportm ädchen und 
die sachlich-moderne A u to fah re rin  von 1939 ebenso unpassend 
wie reizend ausgesuchten S t i l s  von 1800, einschließlich rascheln­
dem Tastuntcrrock und sam tbandverziertem  M ozartkäpfchen, 
w as geschähe, frage ich, wenn die M ode diesen S t i l  auch logisch 
b is  zum Ende — in diesem F alle  b is  zum Badekostllm — durch­
führen w ürde? Denke» w ir nicht d a ra n ; denn d ann  dü rften  w ir 
weder im F re ie n  baden, noch uns  von der Sonne  b ra u n b re n ­
nen lassen, vom F l i r t  auf dem F log  oder am  S tr a n d  garnicht 
zu reden. D an n  brauchten w ir nicht über ein neues Badetostüm  
nachzudenken, sondern w ir m ühten in der B adew anne schwim­
men, — und auch d a s  n u r, wenn w ir sehr vornehm  w ären. 
Sonst m ühten w i r . . . ,  ach, reden w ir  nicht davon, preisen w ir 
lieber die Unlogik unserer M ode, die u n s  auch fü r dieses J a h r  
w ieder eine F ü lle  reizender M odelle beschert für W asser, S tr a n d  
und S onnenbad  — im 20. J a h rh u n d e r t.

a n z e n d e #QL
iy e k tn J ' d t e  jf - r ,

s c i w f t s a s S m
ciao g a ra n tiert n.ichi-a£(eaioo che Sham poon!

U m w älzende N euheiten  sind an sich nicht zu verzeichnen. D as 
ist lein  W under, La schließlich auch die P a ro le n  im m er wieder 
die gleichen sind, S ie  heißen: Lust, S onne, Wasser darum  
möglichst w enig anhaben , dam it der K örper möglichst viel davon 
belum m t. D aher e rsreu i sich der zw eiteilige B adeanzug in d ie­
sem S om m er vielleicht noch größerer B elieb th e it a ls  bisher. 
D en modischen R ich tlin ien  gemäß sieht m an ihn häufig  m it 
großblum igen M ustern  und, eine praktische und hübsche Sache, 
m it einem durch Echmuckreißverschluß a u s  farb igem  G a la lith  
vorn  geschlossenen B üstenhalte r. B esonders schön fü r schlanke 
F rau e n  sind die n eu artig en , ganz gezogenen e in te ilig en  Lust- 
und Badeanzüge, die aussehe», a ls  ov sie a u s  la u te r  Rüschen 
gemacht seien. S ie  bestehen ab er lediglich a u s  S toss — Seide, 
W olle oder ähnlichem — und E um m isäden. D ie Gum m isäden 
vewirkcn, oaß der Anzug ganz eng am K örper an lieg t und die 
F ig u r  ausgezeichnet m odelliert. E s  gib t diese Anzüge gemustert 
und einsaro ig , sogar in den ganz neuen 'M odetönen slieder- und 
zisklamensarbig. Charakteristisch fü r d ie 'M odelinie ist auch bei 
den ganzen Anzügen die im m er mehr in den V orde rg rund  tre ­
tende M odellierung  der Büste, die entw eder durch einen im A n­
zug eingearbeite ten  B üstenhalte r entsteht oder durch über der 
B rust gekreuzte B än d er erreicht w ird. Gelegentlich sindet m an 
auch am  ganzen B adeanzug seitlichen Reißverschluß.

Am deutlichsten erkennbar sind die M odem erkm ale dieses 
J a h r e s  na tü rlich  bei den S tra n d -  und Lustanzügen. H ier sin­
der m an o ftm als  weitschwingende Faltenhöschen und auch 
a ls  Neuerscheinung — im m er w ieder sehr anm utige, kurze P lu -  
derhoschen, in der F o rm  ähnlich wie bei K inderspielanzügen. 
B evorzugte M a te ria lie n  fü r  die d re ite ilige  K om bination , 
B üstenhalte r. Höschen und M an te l, sind Pikee und — sehr w ir­
kungsvoll — bedruckte Schantung- oder Bastseiden. A ls M uster 
werden vorw iegend S ee tie re  gew ählt, Fische, H um m er, See- 
sterne usw und Segelschisschen, die großen und kleinen B lum en  
nicht zu vergessen. Reben der e rw ähn ten  d re ite ilig en  F orm , die 
entschieden vorherrscht, sindet m an  auch sehr hübsche jugendliche 
Sonnenkleider, im P rinzeßstil, a u s  B ah n en  zusammengesetzt, Z u  
einem solchen K leid, d a s  durch gedrehte Achselbänder eine be­
sondere N ote bekommt, kann m an jede A rt von Jäckchen trag e n . 
D an n  eignet es sich auch fü r die S traß e . G ern  gezeigt w ird  
d iesm al statt des S tra n d m a n te ls  e in  kurzes B olero . D ie B a d e ­
m äntel, die neuerd ings mehrfach ta il l ie r t  gearbeite t w erben, 
l)alien häufig  K apuzen, w as bei der B e lieb th e it dieser Kops- 
bedeckung nicht w undern im m t.

E in  B adem an te l, der in seiner W irkung  a u s  dem R alj'm cn 
fällt, besteht au s  rosa Leinen m it braunem  F ro tte esu tte r und 
großen, ausgesetzten Laschen. „Angezogen" sieht ein d re ite il iger 
S tra n d a n z u g  a u s , der a u s  einer B luse, einem  abknöpsbr rren 
Rock und F a lten sh o rts  a u s  schottisch gem ustertem  Waschstoss be­
steht. E in  sehr e legan tes  S trandkom plet stellt sich in e, 'ttei 
K om bination  a u s  m aissardenem  und lavendelb lauem  P  ikei 
vor. D ie Farbenzusam m enstellung ist anspruchsvoll und verla  ng 
eine große, schlanke und hübsche T räg e rin . Auch weißer, bo Ult 
bestickter Pikee ist ein e legan tes M a te r ia l  fü r e inen S i r a  
m antel. Dazu gehören dann die neuen, hochmodernen S t r a  
sandalen  m it b is  10 Z en tim e te r hohen Korksohlen, die sarb 
gut abgestim m t sein müssen, und e iner von den b re itran d i 
Chinesenhütchen, m it b un ten  B än d ern  u n te r dem K in n  ge 
ten. S o  ausgerüste t kann m an sich der Badesaison m it der 
zen Sehnsucht sonnenhungriger G roßstädter entgegenstellen 
froh sein, Laß m an nicht im 18. J a h rh u n d e r t  lebt. Auch 
m an ein M ozartkäpfchen trä g t. C arm en  Gieb
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J u n i  Aloisia  J r m u n d e  S c h a u p p .  Ä m d ,  D orf  S a n k t  
P e t e r  i. d. Au, vier S tu n d e n  nach der G eburt .

* 80. G eburtstag. Dieser T ag e  feierte  der frühere  
S ta l lm eis te r  der Dom änen  W aidhofen  a. d. Y bbs  H err  
I g n a z  Ä l o i m r o  i e b e r  fe inen 80. G eb u r ts tag  gesund 
und  geistig frisch. W i r  beglückwünschen den  J u b i l a r  herz­
lichst und  geben der H offnung Ausdruck, daß er sich w e i ­
t e rh in  guter  Gesundheit erfreue.

* Ehrung Joses Reiters. Bei der gestrigen Gesamt« 
probe des M ä n n e rg esan g v e re in es  h ie l t  E hrenm itg l ied  
Leopold K i r c h b e r g e r  eine t ie fempfundene Gedenk­
rede für  den vor kurzem verstorbenen Tonkünstler Josef 
R e i t e r .  D e r  Verstorbene w a r  E h ren m itg l ied  des 
M än n e rg e sa n g v e re in es  und weilte  wiederholt  in  u n ­
serer S t a d t .

* G aragenbau. Z u  unserer  Notiz  in  der letzten Folge 
über den B a u  e iner  Erostgarage in  W aidhosen  a. d. 
Y b b s  geht u n s  von S e i te  der B e te i l ig ten  eine I n f o r ­
m a t io n  zu, die besagt, daß den B a u  der E  r  o h - 
g a  r a g e  die F i r m a  Josef K i n z l  durchführt ,  w ährend  
Die F i r m a  H ubert  H o y a s  eine E r o t z w e r k s t ä t t e  
für A u to re p a ra tu r  baut.

Samstag den 17. Juni 1939

« Sani, 1 Gaststätte Grtenburger
m it grotzer A u sw ah l in - und ausländischer bestgepslegier Fatz- 
und  Flaschenweine. Zu gem ütlichen und frohen S tu n d e n  laden 
herzlichst ein

Rudolf und P au la  Grtenburger 250

Geschäftliches, ohne V e ra n tw o rtu n g  der S ch rif tle itu n g .) 

P rim a riu s  D r. Josef Alteneder 
ist vom 18. J u n i  b is  einschließlich 12. J u l i  1939 auf  
Urlaub. V e r t re te r  R e g .-R a t  D r.  E e d l i c z k a .

Weidgenossen, Achtung!
S o n n ta g  den 18. J u n i  ab  13 U hr  auf  der Schießstätte 

W aidhofen Ü b u n g s s c h i e ß e n  fü r  Büchse und P i ­
stole fü r  die Hegeringe 19 (W aid h o fen -S ta d t  und 
-L and) ,  20 (Zell-Arzberg, Schwarzenberg, S o n n tag b erg ,  
W in d h a g )  und 21 (S t .  L eonhard  a. W .).

Achtung, Tennissp ie ler!
M o n ta g  den 19. J u n i  1939 u m  20 Uhr abends  findet 

die gründende V ersam m lung  des h.o. T e n n i s v e r ­
e i n e s  in n e rh a lb  des N S .-R e ichsbundes  für  Leibes­
übungen ,  © au  17, Ostmark, im  Gasthof H ie rh am m er  
statt. Alle sich fü r  d a s  schöne Tennisspie l  In tere ss ie ren ­
den (auch A nfän g er)  sind herzlichst dazu e ingeladen und 
mögen bestimmt erscheinen.

* Neues Fernsprechverzeichuie. I n  allernächster Zeit  
w ird  ein n eues  F  e r n  s p r  e ch v e  r z  e i ch n i s  im B e r ­
lage der Druckerei W aidhofen  a. d. Y bbs  erscheinen. 
J e n e  Fernsprechteilnehmer,  die Ä n derungen  wünschen, 
wollen  d ies  in  der Druckerei W aidhofen a. d. Ybbs so­
fort anmelden.

* Rundfunk-Werbewagen. S a m s t a g  den 10. J u n i  be­
fand  sich der R undfunk-W erbew agen  der N S D A P ,  in  
unserer S t a d t  und  hielt  nachm ittags  fü r  die Schul­
jugend u n d  abends  fü r  die Erwachsenen eine T o n f i lm ­
vorführung.  Die  Nachm ittagsvorste llung w a r  sehr gut 
besucht und die lustigen Zeichenfilme riefen bei der J u ­
gend helle Begeisterung hervor.  Auch die Abendvorstel­
lung  zeigte trotz verschiedener and ere r  V e rans ta l tungen  
a n  diesem Abend einen recht gu ten  Besuch. D en  Höhe­
punkt bildete die V erlosung e ines  R undfunkem pfängers ,  
welchen eine wirklich bedürftige  Bolksgenossin gewann, 
und zwar F r a u  W a g e n h o f e r ,  Kreuzgasse 6. A u s  
A n la ß  dieses W erb eab en d s  fand  in  den N eben räu m en  
des S ta d ts a a le s  eine R undfunkausf te l lung  des R a d io ­
hauses K a rn e r  statt, die fast alle T y p en  umfaßte.

* Neuer R om an. I n  der heutigen Folge beginnen 
w ir  m it  dem R o m a n  „ E i n  Z u g  f ä h r t  a b "  von 
G e r t ru d  A  l t  r i ch t e r. E in  richtiger L iebesrom an ,  
spannend und  flott  geschrieben. U nsen tim ental  w ird  d as  
Leben geschildert wie es ist, und  die Menschen wie sie 
leben. W i r  empfehlen den R o m a n  der Aufmerksamkeit 
unserer  Leser und  bemerken bei dieser Gelegenheit,  daß 
w i r  a u s  Zweckmäßigkeitsgründen in  Z ukunft  den R o ­
m an  nicht m ehr a l s  gesonderte Beilage,  sondern i n  n o r­
m a le r  Zeilenbreite  im  redaktionellen T e i l  auf  einer 
ganzen S e i te  b r in g en  werden. Die  Fortsetzungen werden 
n u m er ie r t  und  können somit auch gesammelt werden 
wie früher.  Verlorengegangene Fortse tzungsblät ter  w er­
den, soweit V o r r a t  vorhanden ,  in der Druckerei W a i d ­
hofen a. d. Ybbs an  A bnehm er des B l a t t e s  jederzeit 
unentgeltl ich ergänzt.

* Der Reichskolonialbund und die deutsche Erzieher- 
schaft. B ei  der V e rsam m lu n g  des N S .-L eh re rb u n d es ,  die 
im R a h m e n  des K re is tag e s  Amstetten a m  vergangenen  
S o n n ta g  stattfand, e rgriff  auch der K re isv e rb a n d s le i te r  
des Reichskolonialbundes, P r i m a r i u s  D r.  A l t e n -  
e d e r, d a s  W o r t ,  u m  die Erzieherschaft des Kreises zur 
unermüdlichen M i ta rb e i t  auch auf  kolonialem Gebiete 
aufzurufen.  Se ine  zündenden W o r te  fanden  begeisterten 
B e ifa l l  und vertieften in a llen  Anwesenden die E r ­
kenntnis,  daß in e ine r  Zeit ,  da der deutsche A a r  mächtig 
die Schwingen regt, um in  a llen  T ei len  des deutschen 
L eb en srau m es  die f rühere  Höhe wiederzugewinnen, auf 
den opferbereiten Einsatz des gesamten Volkes fü r  u n ­
ser Recht im schwarzen E rd te i l  nicht verzichtet werden 
kann. Zweierle i  ist vor allem notwendig,  um diesen 
Einsatz schlagkräftig fü r  die Fo rd e ru n g en  der Gegen­
w a r t  und fruchtbringend fü r  die Zukunft zu gestalten: 
E in e rse i ts  m uß die Überzeugung von der grundsätzlichen, 
politischen und wirtschaftlichen B ed eu tu n g  der bald igen 
W ied erg ew in n u n g  unserer Kolonien  dem ganzen Volke 
sozusagen in Fleisch und B l u t  übergehen, anderseits  
muß die heranwachsende Ju g e n d  d a rü b e r  h in a u s  ein 
umfassendes Wissen über  alle B e lan g e  des deutschen Le-

Feierliche Verpflichtung des Vertrauensrates der Böhlerwerlte
A m  D ie n s ta g  den 13. ds. fand in  Böhlerw erk  in  der 

großen Halle  des neuen W erkes in  Anwesenheit  der ge­
sam ten  Belegschaft und  der B e t r i e b s fü h ru n g  die feier­
liche Verpflichtung des W erk so e r t rau e n s ra te s  au f  Volk 
und Gemeinschaft statt.

K re is le i te r  N e u m a y e r  und  K re i sb ea u f t rag te r  
R u z i c k a  von Amstetten sowie ein V er t re te r  der ©au- 
w a l tu n g  der D A F .  w ohnten  a l s  V e r t re te r  der P a r t e i  
dem feierlichen Akte bei. Nach e in le itenden  W o r te n  des 
B e tr iebsobm annes  brachte i n  V e r t re tu n g  des dienstlich 
ve rh inder ten  G enera ld irek to rs  D r .  D a u b  der L e i te r  des 
Eefolgschaftsamtes der Z e n t ra le  der Böhlerwerke in 
W ie n ,  S Ä .-O b e r fü h re r  S c h o t t ,  die vom Reichstreu­
h ä n d e r  der A rbeit  am  19. A p r i l  1939 genehmigte  B e ­
t r ie b so rd n u n g  zur Gänze zur Verlesung. D e r  zweite 
T e i l  dieser B e tr iebso rdnung ,  der sich m i t  Recht soziales 
M e rk b la t t  nennt,  e n th ä l t  eine R e ihe  vorbildlicher so­
zialer, nicht gesetzlich verankerter  M a ß n a h m e n ,  die fü r  
die Gefolgschaft der Vöhlerwerke gelten. S o  e rh a l ten  
Eefolgschaftsmitglieder,  die d a s  60. L eb e n s jah r  über­
schritten haben, ohne Rücksicht d a rau f ,  ob sie in  G ehal ts -  
oder Lohnverrechnung stehen, jährlich mindestens 18 
T ag e  U rlaub ,  Schwerkriegsbeschädigten und  Arbeite -  
invaliden w ird  ein zusätzlicher U r la u b  von 3 T agen  pro 
J a h r  gewährt .  D a s  W erk stiftet jährlich eine A nzahl  
K dF .-F ahr ten ,  die durch L os  den Gefolgschaftsmitglie­
d e rn  zugeteilt  werden. B i s  au f  weiteres  findet a l l j ä h r ­
lich .ein gemeinsamer B e t r i e b s a u s f lu g  zu Lasten des 
W er te s  statt. Z u r  G esta ltung der Fe ierabende  der Ve- 
t llebsgemeinschaft läß t  die B e tr i e b s fü h ru n g  den Musik- 

• 3«fl«n, octt S in g -  und Sportgemeinschaften die größte 
Unterstützung angedeihen. Jugendliche b i s  zum 18. Le­

bensjah r  betre iben täglich w äh ren d  der Arbeitszeit  eine 
ha lbe  S tu n d e  L eibesübungen.

Nachdem das soziale M erk b la t t  in  seinen weite ren  
A u sfü h ru n g en  die Mutterschutzmaßnahmen aufzählt ,  
e n th ä l t  es anschließend d a r a n  die Festsetzung von S o n ­
derzuwendungen, die zugunsten bedürft iger  Gefolg- 
schaftsmitglieder in jedem W in te r  in  Sachwerten  ge­
macht werden. B e i  Fam il ienzuw achs  w ird  w eite r  dem 
Eefolgschaftsmitglied eine e inm alige  Unterstützung von 
R M .  30.—  gewährt .

D ie  Friedrich- und A n n a -B ö h le r -S t i f tu n g  gibt 
entsprechend den S t if tungssa tzungen  nach M aß g ab e  der 
V e rfügbarke it  über  freie S t i f tu n g s a n te i l e  a n  l a n g jä h ­
rige M i t a r b e i t e r  im  a l lgem einen  au f  Lebensdauer  d a s  
Nuhnießungsrecht von Böhler-Aktien. B e i  25 jäh r iger  
Dienstzeit  e rh ä l t  der J u b i l a r  den J u b i l ä u m s t a g  a l s  be­
zahlten U r la u b  und  außerdem R M .  50.— , bei 4 0 jäh r i -  
ger Dienstzeit  R M .  100.— . Jugendliche Arbeite r  und 
L ehrl inge  endlich, die in  L einbetr ieben  zu Facharbeitern 
he rangebilde t  werden, e rhal ten  fü r  jeden A rbe i ts tag  
einen L iter  Milch, und  zw ar  %  L i te r  w ährend  der A r ­
beitszeit  und  y2 L ite r  nach derselben.

Nachdem die Gefolgschaftsmitglieder die Verkündung  
dieser M a ß n a h m e n  m it  größter  F reude  zur K e n n tn is  
genomm en ha tten ,  sprach K re is le i te r  P g .  N e u m a y e r  
über  S i n n  und B edeutung  der Vereidigung. H ie rau f  
sprach B e tr ie b s fü h re r  Direktor I n g .  T  ö p f l die Gelöb­
nisform el,  w o ra u f  er nach eindringlichen M a h n w o r te n  
die V e r t ra u e n sm ä n n e r  in Verpflichtung nahm . M i t  den 
L iedern  der N a t io n  fand die erhebende Fe ier  ih ren  
Abschluß.

MAGGI Würze
DecSessect dm. Geschmack m& 
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bens  in  Afrika sowie über sämtliche völkischen und ras­
sischen P ro b lem e  und die wichtigsten geographischen, ge­
schichtlichen und wirtschaftlichen Dinge der deutschen Ko­
lon ien  im  besonderen zu erwerben trachten. W e r  sollte 
geeigneter sein, diese beiden Aufgaben in  gleich vollkom­
m ener  Weise zu lösen, a l s  der deutsche Lehrer und E r ­
zieher, der die deutsche Ju g e n d  in der Schule zu be­
treuen ha t  und dem sich schon im Unterricht hundertfache 
Gelegenheit bietet,  den zündenden Funken  der Begeiste­
ru n g  fü r  die koloniale Sache in die bereitwill igen Her­
zen unserer J u n g e n  und M äd e l  zu werfen, der fe rne r  
a l s  Leiter  der Schulbücherei und B e r a t e r  der meisten 
anderen  vorhandenen  Büchereien die Möglichkeit hat,  
unser reiches und ausgezeichnetes koloniales Schrif t tum  
in  gebührender Weife zu berücksichtigen und zu p ro p a ­
g ie ren ?  D er  deutsche Lehrer,  der heute m ehr denn je 
auch zum R a tg e b e r  unseres Landvolkes in a llen  völki­
schen F ra g e n  geworden ist, w ird  auch den meisten E rfo lg  
haben, w enn  es gilt ,  die erwachsene Bevölkerung über 
diese F ra g e n  aufzuklären und zur M i t a r b e i t  zu gew in ­
nen. Dazu ist nicht die A b h a l tu n g  e igener Sprechabende 
oder anderer zei traubender V erans ta l tungen  erforder­
lich, w a s  der schon so vielfach beschäftigten Erzieherschaft 
ja  auch nicht zugemutet werden könnte. Aber es e rgibt 
sich so häufig  die Gelegenheit ,  im  ungezwungenen Ge­
spräch diese D inge  zu be rühren  und  d as  S am enkorn  des 
Gedankens auszustreuen, daß u n s  um  den E rfo lg  nicht 
bange zu sein braucht, w enn  n u r  der gute W ille  bei 
allen vorhanden ist. D a ra n  ist n u n  um  so weniger  zu 
zweifeln, a l s  gerade die Erzieherschaft im m er  wieder 
Beweise ih res  unverwüstlichen I d e a l i s m u s  gegeben ha t  
und gibt. E in  gu ter  Gedanke aber,  der auf  fruchtbares 
Erdreich fä ll t ,  w ird  seine W irkung  nicht verfehlen. Und 
welcher Boden w äre  fruchtbarer a l s  das  kerngesunde 
Denken unserer Landbevölkerung?  D a r u m  au f  zur 
W erb u n g  für  die koloniale Sache in  Schule und Heim, 
bei K in d e rn  und E lte rn ,  auf  dem Bauernhöfe  wie im  
E em eindegas thaus!  D e r  P r e i s  lohn t  jeden Einsatz!

RADIO sow ie  d e ren

Reparaturen
im  F a c h g e s c h ä f t

A p p a r a t e  k l M  I l l l l M
C a t t g  W aidhofen — E isenerg

* T odesfall. A u s  B a d  A u s s e e kommt die Nach­
richt, daß am  8. Ls. der Bäckermeister H err  E rnst  
K l a c k l  im  55. Lebensjahre  gestorben ist. H e rr  Klackl, 
der in unserer  S t a d t  eine Bäckerei betrieb, ist im N o ­
vember 1937 nach Aussee übersiedelt  und ü b e rn ah m  
dort  das  väterliche Geschäft. E in  schweres Leiden h a t  
den fleißigen, fü r  d a s  W o h l  seiner F a m i l i e  stets be­
sorgten M a n n  so früh  a u s  dem Kreise der S e in en  ge­
rissen. R. I. P.

* Schwerer Verkehrsunfall. S a m s t a g  den 10. ds. um 
Vz6 U hr  nachm ittags  wurde  die 37jährige  M a r i a  M  i t- 
t e r w u r  z e r, W aidhofe»  a. d. Ybbs ,  1. K ra i lh o f ro t te  
30 w ohnhaft ,  die auf  ihrem F a h r r a d  a u s  der S t a d t  
fuhr,  in  der Ybbsitzerstraße nahe der Durstgasse von
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einem  L as tk raftw agen , den der G em üsehändler F ra n z  
M a i e r  a u s  Jm bach  bei K re m s lenkte, ü b e rfa h re n  und 
schwer verletzt. Nach übereinstim m enden  Z eu g e n au s­
sagen fu h r d a s  A u to  langsam  rechts s tad te in w ärts , die 
R a d fa h re r in  kam ihm  au f der vorfchriftm äßigen 
S tra ß en se ite  entgegen, bog ab er vor dem K ra ftw ag e n  
ohne ersichtlichen G ru n d  plötzlich nach links ab, p ra llte  
a n  den linken S cheinw erfer und  stürzte. Trotzdem  der 
Lenker den K ra f tw ag e n  sofort a n h ie lt, konnte er es 
nicht v e rh in d ern , daß ein B o rd e rra d  über den K opf der 
M itte rw u rz e r  ging . I h r  Gesicht w urde vö llig  zerfleischt 
u n d  auch a n  den A rm en  und  am  O berkörper e r l i t t  die 
R a d fa h re r in  b is  au f die Knochen reichende W unden . 
D a s  R e ttu n g sa u to  brachte sie in  d a s  hiesige K ran k en ­
h au s.____________________________________________________

!r>ou6trin(futcn m it 
!ß t e i le n «  Sauerbrune

dem te ilt n a tü rlichen  ostmärkischen M in e ra lw a lle r .

* H öllenstein a. d. Y bbs. (F  i l m .) M it  besonderer 
F reu d e  begrüßte kürzlich H öllenstein a . d. Y b b s die durch 
die E au film ste lle  v e rm itte lte  F ilm v e ra n s ta ltu n g  „U n­
te rnehm en  M ichael“ . M i t  dem  B e ifilm  „D ie  G e b u rts ­
tag s fe ie r  des F ü h re r s “ u n d  „Schützt unseren W a ld “ 
w ar dieser F ilm a b e n d  e iner der erfolgreichsten in  diesem 
O r t  und  zugleich e in  neuerlicher B e w e is  fü r  die segens­
reiche T ä tig k e it der E au film ste lle .

* Höllenstein o. d. Y bbs. (W  j e n e r  S ä n g e r f a h r  i.) Am 
S a m s ta g  den 10. J u n i  u n te rn ah m en  66 M itg lie d e r des D e u t­
schen M an n erg esan g v ere in es  W ien  eine S ä n g e r fa h r t  nach H öl­
lenstein  und v e ran sta lte ten  h ie r u n te r  d e r L e itung  ih re s  C hor- 
m eisters R ichard P l ö t z e n e d e r  eine grobe L iederta fe l. D ie ­
ser Festabend g a l t  gleichzeitig auch a l s  Slbschiedsabend fü r die 
scheidende d r it te  G ruppe  der B e r lin e r  K d F .-F ah re r. B e r lin  
und W ien  in  H öllenstein zu schönster Volksgemeinschaft v e re in t! 
D ie s  beton te  auch B ürgerm eis ter K a r l  H a i n  m e r  in  seiner B e­
grüßungsansprache, in  welcher e r über seine E rin n e ru n g e n  au s  
der Ju g en d ze it e rzäh lte , d ie e r in  diesem s tram m  n a tio n a l ge­
s inn ten  V ere ine  verlebte , dessen n a tio n a le r  E rziehung  er es  
verdankte, daß  er vielfach d ie  G ru n d la g en  e rh ie lt, um  feinen 
h eu tig en  A usgaben gerecht zu w erden. D ie V o rtra g so rd n u n g  
d ieser Festliedertase l w a r eine sehr reichhaltige. E inen  großen 
T e il  der U n te rh a ltu n g  besorgte W ieder d a s  Streichorchester u n ­
te r  L e itu n g  des K apellm eisters K a r l  P e t e r .  D ie W ien er S ä n ­
ger boten m it  ih ren  v ie len  von m eisterhaft beherrschten S t im m ­
m itte ln  gesungenen schönen C hören  und V olksliedern  einen 
w ah ren  K unstgenuß. B esonders d a s  von C horm eister P l ö t z e n -  
e d e r  in  m oderner humoristisch b e to n te r A uffassung kompo­
n ie r te  „M äd le , ruck!" und „D er kleine R ekru t"  fanden  begei­
sterte A ufnahm e und stürmischen B eifa ll. Nach V o rtrag  der 
C höre  t r a t  der V orstand des H ollensteiner M ännergesaiigver-

eines, H a n s  S c h ä l n h a m m e r ,  s e i  und schilderte, welch ge- 
tn a ltia t B egeisterung im  J a h r e  1906 der D M E  M e n  bei sei­
nem d am a lig en  «tften Besuche bei unseren S ä n g e rn  auslaste 
und w ies auch aus d a s  an  der W and hängende P h o to  a u s  jener 
Z e it h in, welches den V ere in  m it den Büsten B ism arcks und 
S chünerers  darstellt. N u r m ehr w enige der d am aligen  S an g es- 
b rü d er konnten jetzt w ieder beg rüß t werden, Len Dahingeschie­
denen w erden w ir stets eine ehrende treue  E r in n e ru n g  bew ah­
ren. N un  überreichte der Sprecher dem V orstand der W iener 
S ä n g e r  a l s  kleine bescheidene E rin n e ru n g sg a b e  e in  B ild  von 
H öllensteins B ergen  m it W idm ung. N un erw ide rte  der W iener 
V orstand und  dankte fü r die freundliche A ufnahm e und d ie E r ­
in n e ru n g  a n  die schönen S tu n d e n  vor 33 J a h re n , gab einen  
Rückblick über die vergangenen J a h r e  des n a tio n a len  K am pfes 
und  der D em ütigungen  und schließlich der B efre iung . S to lz  e r­
hobenen H a u p tes  kommt nu n  der V ere in  in dieses stille, ver­
trä u m te  T a l und m it freudigen Herzen begrüß t e r h ier Io liebe 
Gäste a u s  B e r lin  m it der Feststellung, welch eine große F am ilie  
w ir gew orden find  im  Großdeutschen Reiche. W ie stolz der V e r­
e in  |e in  kann, W egebereiter zum heiligen  Deutsche» Reiche 
gewesen zu sein, un d  wie unendlich stolz w ir  sein können, Laß es 
ein Österreicher w a r, der dieses Reich geschmiedet hat. N un 
überreichte d e r V orstand im N am en des D M E . dem Hollenjtei- 
ner V ereine  eine prächtige bronzene E r in n e ru n g sp lak e tte  m it 
W idm ung , welche den deutschesten a lle r  deutschen S ä n g e r  des 
M it te la l te r s  darstellt, W a lte r  von der Vogelw eide. Anschließend 
sangen beide V ere ine  gem einsam  die C hore „Jugendzeit"  und 
„ M iS  ist des Deutschen V a te r la n d " . I m  h e ite ren  T e il spielte 
d as kleine Orchester u n te r  der b ew äh rten  L e itu n g  der F ra u  
G m e i n e r  und in den P ausen  t r a t  der Charakterkom iker K a rl 
R o s k o w e t z  a u f, dessen urwüchsige D arstellungen , heitere  S ze ­
nen, L ieder und musikalische groteskkomische Leistungen w ahre 
Lach- und B e ifa llss tü rm e  auslösten , d ie ihn im m er w ieder auf 
d a s  P o d iu m  riefen. D ieser selten schöne Festabend der V olks­
gemeinschaft W ien— B e r lin  w ird  a llen  T e ilnehm ern  in angeneh­
m er E r in n e ru n g  bleiben .

A m ste ttn e r ö rtliche  N achrichten
—  Abschluß der V olkszählung. A ls  Abschluß der 

V olkszählung fand am  13. ds. im Easthof Todt  fü r  die 
im  Bereiche der S t a d t  t ä t ig  gewesenen ehrenamtlichen 
M i t a r b e i t e r  ein  Kameradschaftsabend statt, bei welchem 
ihnen der Bürgerm eis ter  den Dank für ihre  wertvolle 
Arbeit  aussprach. T ä t ig  w aren  bei dieser Volks-, B e ­
rufs-  und  B e tr ieb szäh lu n g  e in  fünfg liedr ige r  Ausschuß 
m it  20 O berzäh lern  und 107 Z äh le rn ,  deren v o rb i ld ­
liche Einsatzbereitschaft die Abschlutzarbeiten schon lange 
vor dem festgesetzten T e rm in e  beenden ließ.

—  H eim atm useum . I m  R a h m e n  der von der S t a d t ­
gemeinde anläßlich des R S D A P . - K r e i s t a g e s  im E r d ­
geschoß des Städtischen A m tsh au ses  am  G ra b en  ver­
anstal teten  kleinen Ausstellung über  die von der n a t io ­
nalsozialistischen S t a d tv e r w a l tu n g  seit dem Umbruch 
neu geschaffenen Werke und in  der nächsten Z ei t  zur 
A u s fü h ru n g  ge langenden B a u v o rh a b e n  hat auch d as

Hier spricht die Hitler-Jugend
G ele ite t von H erb e rt H o p s e r ,  W aidhofen a. d. 3)., Schülerhcim .

„F le iß  u n d  A rb e i t  allein schaffen nicht d a s  Leben, 
w e n n  sie sich nicht v e rm äh len  m it  der K ra f t  und dem 
W il le n  e ines Volkes."  A d o l f  H i t l e r .

D ank, euch a llen  K am erad en !

„ . . .  und  S o n n t a g  den 11. J u n i ,  K am eraden ,  da sehen 
w i r  u n s  wieder au f  dem K re is tag ."  Hine in  taucht unser 
S te y re r  50er in  die finstere Nacht —  F ü h re rk a m e ra d ­
schaft in  H aag !  „ D er  letzte a u s  eurer Kameradschaft 
oder Schar  m uß m it ,  auf  Wiedersehen S o n n t a g  auf  dem 
K r e i s t a g ! "  S t .  V a le n t in  habe ich besucht, W eisu n ­
gen a n  m eine  K a m era d en  erteil t .  „ W i r  wollen  au f  die­
sem K re i s t a g  unserem G ebietsführer ,  dem G au le i te r ,  der 
Öffentlichkeit zeigen, daß die H it le r jugend  kein V ere in  
spielender K inder ,  sondern eine verschworene K a m e ra d ­
schaft ist." E re i l  stechen die Scheinwerfer in  die F in s te r ­
n i s  —  w i r  verlassen Haidershofen .  I m  Heim in  W a i d ­
hofen stehen die F ü h r e r  von zwei Gefolgschaften..........
„ S o  w i r  ih r  v o r  m ir  steht, so w i l l  ich die von euch ge­
fü h r te n  E in h e i te n  a m  S o n n t a g  in  Amstetten marschie­
ren sehen." A bend  fü r  Abend stehe ich u n te r  m einen  
K am erad en ,  spreche zu ihnen .  J a ,  K am erad en ,  fü r  euch 
schreibe ich heute  diese Z eilen ,  Abend fü r  Abend b in  ich 
bei euch, ob in  V iehdorf  oder E u ra ts fe ld ,  ob in  H aag  
oder in  B öhlerw erk ,  u n d  bin so froh, so stolz, euch von 
Deutschland erzäh len  zu können, b in  so froh, K a m era ­
den im  B a n n  zu haben ,  die sich bemühen, ih r  Bestes zu 
geben, ih re n  K a m e ra d e n  wieder,  die sie führen .  W ie  
schön ist es doch, nach so e inem  Heim abend,  e iner F ü h r e r ­
kameradschaft. e inem  S p o r t -  oder Gefolgschaftsappell 
h e im zufahren ,  d a s  „ S ie g h e i l"  au f  den F ü h r e r  klingt  
noch nach, wie schön ist es. zu wissen, da  d raußen stehen 
K a m era d en ,  die ehrlich u n d  g läu b ig  bem üh t  smd, |tch 
selbst und  die Ju g e n d ,  die sie füh ren ,  zu veredeln und  
zu verbessern!

„ S ieg h e i l"  d röhn te  es ü b e r  den Adolf-Hit le r-P latz  in  
Amstetten, die M o rg e n fe ie r  w a r  zu Ende. W ie  stolz 
w a r  ich au f  euch, K a m era d en ,  die ih r  keine M ü h e  ge- 
scheut h ab t  u n d  die ih r  gekommen seid, obwohl A rb e i t  
über  A rb e i t  zu Hause zu verrichten gewesen w äre .  J a ,  
K a m era d en !  G erade  ih r  sollt euch f reuen  a n  dem E r ­
folg eu re r  A rbe it ,  es w a r  nicht e in  irgendw ie  oder e in  
irgendw o bestellter Aufmarsch, nein,  es w a ren  da 1400 
H it le r jungen ,  die sich e iner  Kameradschaft,  e iner  Id e e  
verschworen haben  und n  i e m ehr  von derselben lassen! 
D e in e r  kleinsten K le in a rb e i t ,  du u n bekann te r  K am erad -  
schafts-, Schar-  oder Gefolgschaftsführer, verdanken w i r  
den E rfo lg ,  deiner rastlosen Tätigkeit ,  du ju n g e r  K ä m p ­
fer Adolf H i t le r s ,  g i l t  der Dank. W e r  kennt denn  schon 
eu re  A r b e i t ?  W a s  meckern denn  manche heute noch über

die H it le r jugend!  W a s  wissen die vom freiwill igen  
Dienstbetrieb, vom abgesparten  P f e n n ig  fü r  die U n i ­
form, fü r  den B e i t r a g ?  W a s  wissen die von der F a h r t  
m it  dem R a d  da oder d o r th in  in  der Nacht,  der A rbe it ,  
Woche fü r  Wache? W a s  wissen denn manche von der 
Sorge ,  die ih r  euch macht wegen e ines anständigen 
H e im a b e n d ra u m e s ?  Nichts wissen die, aber  schon g a r  
n i c h t s !  W i r  wissen es, w a s  w i r  u n s  nicht selbst schaf­
fen, u n s  nicht selbst erkämpfen, d a s  haben  w ir  nicht! 
W i r  sagen aber :  W i r  erkämpfen u n s  noch alles!  Dieses 
B ekenn tn is ,  K am erad en ,  d a s  habe ich a u s  euren  leuch­
tenden Augen  gelesen beim Vorbeimarsch am  S o n n ta g  
nachmittags .  W ie  schlicht und  einfach seid ih r  marschiert 
und doch wie stolz und voller Wucht. N ie  seid ih r  in 
solch e iner E in h e i t  marschiert, n ie  habt ihr in  größerem 
V erb an d  den Vorbeimarsch üben können und  doch w a r  
derselbe so ordentlich. Und w a r u m ?  W ei l  euer tiefer 
G laube  der Kameradschaft  euch 1400 zu einer g ew al­
tigen E in h e i t  zusammenschweißte, weil  da  nicht der u n ­
bekannte J u n g e  neben den J u n g e n  von i rgendw o a u s  
dem B a n n  marschierte, nein,  weil h ie r  der K am erad  
neben K a m era d en  marschierte, der genau so sparte,  so 
opferte, so g läu b ig  fü r  Deutschland kämpft,  a n  Deutsch­
lan d  g laubt ,  wie du und  ich.

K a m era d en !  S o  wollen w i r  diesen K re i s ta g  sehen: 
A ls  stolzes B ekenntn is  unseres G laubens!

A l s  stolzes Z eu g n is  unserer  A rbe i t!
A ls  Ansporn  f ü r s  kommende A rb e i t s ja h r !
Ich a b er  w i l l  nach diesem K re i s ta g  eine Gelegenheit  

sehen, l ieber K am erad ,  wo du auch stehst, ob in  der E i n ­
heit ,  vor  der R o t te ,  Kameradschaft,  Schar,  Gefolgschaft 
oder S t a m m ,  dir,  l ieber K am erad ,  w i l l  ich danken u n d '  
w i l l  stolz sein auf  dich! D e r  B a n n fü h re r .

B a n n -S p o rtfes t.

A m  24. und  25. J u n i  1939 sind 800 B u b e n  und  M ä ­
del in  eurer  S t a d t .  Dieselben messen sich im  sportlichen 
W ettkam pf.  M ä d e l  sowie B u b en  zeigen d a n n  S o n n ta g  
den 25. J u n i  nachm ittags  einige S o n d e rv o r fü h ru n g en  
im  R a h m e n  des Bannsportfes tes .  K o m m t zu unserem 
Fest, seht euch dor t  die A rb e i t  der H i t le r jugend  an.

W i r  bitten euch aber  auch, Deutsche W aid h o fen s  —  
wenn  in  den nächsten T agen  die B i t t e  a n  euch h e ra n ­
ge tragen  w ird ,  e in  Q u a r t i e r  fü r  ein  M ä d e l  oder e inen B u ­
ben be re i tzuha lten ,  schlagt die B i t t e  nicht au s ,  helft u n s  
ü ber  die eine Nacht,  a ll  diese f rohen ju n g en  K äm pfer  
u n te rzubr ingen ,  w i r  danken dadurch, daß W aidhofen  
von S a m s t a g  nachm ittags  b i s  S o n n ta g  abends eine 
lachende singende S t a d t  sein w ird! *

Heimatmuseum  Amstetten sich m it  einem T e i l  seiner 
wohl nicht allzureichen Schätze zum ersten M a le  öffent­
lich der Bevölkerung vorgestellt. Die frei im R a u m  
stehende V i t r in e  m it  den Iup i te r-D o l ichenus-  und Visz 
lo r ia -S ta tu c t tc n  und den V o t iv ta fe ln  a u s  dem R ö m er­
fund von M au e r-Ö h lin g  sowie eine kleine A u s w a h l  von 
a lten  bildlichen Darstellungen unserer engsten Heimat 
(Stiche von M e r i a n J i n d  Bischer, Gem älde und Licht­
bilder) und anderem fand bei den Besuchern dieser 
Schau lebhaftes  Interesse. Die  Leitung des Heimal-  
nm feum s hofft, m it  dieser Ausstellung dem Museum 
neue F reunde  geworben zu haben und würde  sich freuen, 
a l s  Früchte derselben auch neue B e it räg e  von den Volks­
genossen in  der nächsten Zei t  entgegennehmen zu kön­
nen. D a s  werdende Heimatmuseum  verbindet volksnah 
V erg an g en h e it  und G egenw art  —  cs braucht und ver­
dient die M i ta rb e i t  a ller!

—  SchUlcrkonzert. D a s  am  7. ds. zugunsten der 
N S V .  veransta lte te  Schülerkonzert wurde für  die a l l ­
seits a l s  tüchtige K ra f t  anerkannte  und beliebte Musik­
leh re r in  F r l .  Fritzi P u n z e n g r u b e  r ein voller E r ­
folg. Lehrer in  sowie Schüler  und Schüler innen gaben 
ih r  Bestes,  um diesen Abend zu einen wirklich genuß­
reichen zu gestalten. Die R eihe  der V or t räge  wurde  mit  
dem von sämtlichen Schülern  gesungenen C h o r  „Deutsch­
land" würd ig  eröffnet.  Nach einigen B e g rü ß u n g sw o r ­
ten der Konzertgeberin  folgten K lav ie rv o r t räg e  der 
Kleinsten. E s  w a r  eine Freude, den E ife r  und E rnst  
zu sehen, m it  welchem sämtliche K inder  ih rer  Aufgabe 
gerecht wurden. B ei  den Schülern  der n u n  folgenden 
Mitte lstufe  muß die P räz is ion  und der besonders schöne 
V o r t r a g  der m i t  Liebe und V ers tändnis  au sg e w äh l ten  
Musikstücke be ton t  werden. D en  Schluß des ersten T e i ­
les  b ildeten  die Z iehharm onikavorträge ,  welche a l s  N eu­
heit  im Konzertsaal  lebhaft begrüßt wurden. Hieraus 
w urden  der L eh re r in  von ih ren  Schülerinnen B lu m e n  
und ein Geschenkkorb überreicht.  D er  zweite Teil  des 
Konzertes  wurde  m it  dem reizend gesungenen „W ieg en ­
lied" von Schubert  eingeleitet . N u n  folgten K lavier-  
vo rt räge  der fortgeschrittenen Schülerinnen. Die Reihe 
der V o r t räg e  wurde  von F r l .  Punzengruber ,  deren 
meisterhaftes Klavierspiel  von früheren Konzerten  noch 
in lebhafte r  E r in n e r u n g  ist, m it  der schwungvoll vorge­
t ragenen „ T a r a n t e l l a "  von Liszt beendet. Nach reich ge­
spendetem B e ifa l l  spielte die Konzertgeberin  noch d a s  
Klavierstück von E r ie g  „A n  den F rü h l in g " .  Den A b­
schluß bildete die im m er  wieder gern gehörte „ W a ld ­
andacht" von Abt,  bei der sich sowohl C hor  wie S o l i ­
stimmen hervorta ten .  Die Z u h ö re r  verließen sichtlich be­
friedigt den S a a l  m it  dem Wunsch, F r l .  Pun zen g ru b er  
möge öfter  e inen solchen Abend veransta lten.

A us St. P e te r  i. d. Au und U m geb u n g

S t .  P e te r  i. b. A u. ( V o m  S t a n d e s a m t . )  Am  
S a m s t a g  den 10. ds. w u rd en  am  hiesigen S ta n d e s a m le  
folgende B ra u t le u te  g e tra u t :  Um  v„7 Uhr f rüh  Leopold 
S t r a f f e r ,  Wirtschaftsbesitzerssohn, D orf  S t .  P e te r  
i. d. Au, Schoderhof 131, m it  Aloisia  K a r n t l e h  - 
n  e r, H ausgeh i lf in ,  D orf  S t .  P e t e r  i. d. Au, und  um 
7 Uhr f rüh  Richard W  i e s e r, Autoschlosser, M a rk t  | 
S t .  P e t e r  i. d. Au, m it  Z äz il ia  E  l l i n g e r, Hausgehil-  i 
sin a u s  Weistrach, w ohnhaft  in  M a rk t  S t .  P e t e r  i. d. 
A u  N r .  4.

S t .  P e te r  i. b. A u. ( R a s s e n p o l i t i s c h e r  ' V o r ­
t r a g . )  A m  D iens tag  den 13. ds. fand um 20 Uhr im 
Kinosaa le  zu S t .  P e t e r  i. d. A u  im R a h m e n  der O r t s ­
gruppe der N S D A P .  S t .  P e t e r  ein von P g .  Dr.  Sepp  
M a y r  gehal tene r  V o r t rag  „Deutschland t re ib t  Rassen­
polit ik" statt. Pg .  D r.  M a y r  sprach vor einem zahlreich 
erschienenen P u b l ik u m  an  der Hand von schönen, leh r­
reichen und instruktiven Lichtbildern und zeigte zunächst 
den I r r s i n n  jener Lehre aus, die von einer gewissen 
d a r a n  interessierten C lique von Menschen (hauptsächlich 
Ju d e n )  in die W e l t  gestreut wurde,  daß es nämlich 
keine Rassenunterschiede gäbe, sondern alles, w a s  ein 
menschliches Antlitz t räg t ,  gleich ist. E r  w ies  a n  verschie­
denen B i ld e rn  (A r ie r ,  Ju d e n ,  Neger usw.) die U n h a l t ­
barkeit dieser Lehre  nach und zeigte im weite ren  V e r ­
laufe seines V o r t rag es ,  daß nicht n u r  die Rassenreinheit  
zu e rh a l le n  ist, sondern auch eine gesunde Rasse, da  erb­
kranke Menschen den S t a a t  im  Laufe der G en era t io n en  
natürl ich  m it  einem Vielfachen von solches! K ranken  
bevölkern, die n u r  wirtschaftliche Lasten fü r  denselben 
und somit auch fü r  jeden einzelnen Volksgenossen m it  
sich b r in g en  und  daß außerdem soviele Menschen, die 
and eren  nutzbringenden, werk tä t igen  A rb e i ten  zuge­
f ü h r t  werden könnten, zur Pflege und  B e t r e u u n g  dieser 
fü r  die menschliche Gesellschaft wertlosen Erbkranken 
verw endet  werden müssen. I m  w ei te ren  b e rü h rte  der  
V o r t rag en d e  a n  Hand von B i ld e rn  auch d a s  volkspoli- 
tische P ro b le m ,  wie die ä rm e ren  Menschen a u s  dem 
Arbeiter- und  B auerns tande  ihre  Pflicht gegenüber Volk 
und V a te r l a n d  durch G rü n d u n g  e iner  großen F a m il i e  
erfüllen, w äh ren d  Menschen a u s  den sogenannten  besser 
si tu ie r ten  bürgerlichen S tä n d e n  nicht a u s  wirtschaft­
lichen E rw äg u n g e n ,  sondern a u s  Ursachen der B equem ­
lichkeit au f  Nachkommen verzichten zu müssen glauben. 
Gerade d a s  deutsche Volk, d a s  auf  a llen  Gebieten stets 
Großes geleistet h a t  und  Lehrer anderer Völker w a r ,  
rasserein zu e rha l ten ,  ist unsere vornehmste Ausgabe. 
M i t  einem Appell  a n  die Ju g e n d ,  diesbezüglich in  der 
W a h l  der künft igen E h eg a t te n  äußerst vorsichtig zu sein, 
u nd  m it  der V o r fü h ru n g  e ines B ildes ,  ein echt deutsches 
Menschenpaar, d a s  froh und  v e r trau en sv o ll  i n  die Z u ­
kunft blickt, darstellend, schloß der R ed n er  seine fesseln­
den und  höchst interessanten A usführungen .  Reicher 
B e ifa l l  lohnte  die W o rte  des V ortragenden .



F re itag  den 16. Äuni 1939 » B o t e  n e n  b e t  Y b b s " Seite  9

I
1

3u fön: 
°°ffsnnb 
mb oet:

inu der 
bis all:

= > f i t  
’öer et: 
1 ßokn

Nachrichten

;bc m it  
bsutich- 
%mat- 
age der 
b Ernst 
N g a k  
lgenden 
- schöne 
®echUen 
en Tei­
ls Nen.- 
iiieiauj 
Blumen, 
'eil des 
Biegen- 
ilaviit- 
Äeitis 
beten 

n nach 
notge- 
eich ge- 
ch bas 
n M-

« E « ® # g Ä
te r t  fe ltttetlt die so w ohlm einenden n n d  jo ehrlichen F r ied e n s ­
ieben  britischer M in ister w ürden  in  D eutschland g a r  nicht recht

B f *  Ä S S E  K M ,T  a S S S Bv ......... _ m v . . _ ilche
Ä a 'i  i o  t  i 0  n " i  m D e u t s c h e  n R  e i ch vor, um d a s  deutsche 
Volk in  ähnlich u n h e ilv o lle r W eise zu beeinflussen w ie 1918, a ls  
Oie E n g län d er an  der F r o n t  m it  ihrem  L a te in  ebenfalls  zu 
Ende w aren . W ie genau  die L ondoner Presse d ie H a ltu n g  der 
deutschen Ö ffentlichkeit gegenüber den englischen F r ied e n s ­
be teuerungen  verfo lg t, geht a u s  e in e r B e r lin e r  M eldung  des 
„D ail,) H ero ld" hervor. D a r in  heisst es u n te r  anderem , die 
K la rs te llu n g  der E inkreisung sei so unangenehm  erfolgreich, daß 
jeder deutsche M a n n  davon unerschütterlich -überzeugt sei,______
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w m * # ä ^su ä M mder  e s  a n  den n ö t i g e n  G e l d m i t t e l n  m a n g e l t .  Z u  diesem ^weck 
li a tt e  er drei P a rise r  J o u r n a l i s t e n  e in g e la d e n ,  d ie  A nstalt tu  
besichtigen. A ls diese in  B e g l e i t u n g  d e s  E e n e r a l i n s p e k to r s  durch

die A n lag en  der A nstalt 
Leprokranken um ringt
Selten  d ie  v ie r B es 
N u r m it knapper
d rin g en  und stehen g egenw ärtig  u n te r ärztlicher B e ö b ä L L » '.

I n  e inem  , ranzost,chen F o r t  w urden kürzlich drei M illionen  
Zündkapseln vernichtet, da  sie unbrauchbar geworden w aren. 
D er bei der Explosion sich entwickelnde Rauch legte sich au f 
die um liegenden W eiden, wodurch e ine  A nzahl Kühe durch E in ­
atm en  d es  quecksilberhaltigen S ta u b e s  e inging.

Durch den Absturz e ines englischen M ilitä rflu g zeu g es  bei 
T hornw ood explodierte kürzlich e in M unitionslager der b r i t i­
schen Luftw affe.

Kreuzworträtsel
m it magische« Q u ad ra t.

« e i n  P re isrä tse l. Lösungen n ic h t  einsenden.
D ie A uflösung erscheint am  29. Ju n i.

fe t. E in  englischer Beam ter bem erkte die V erän d eru n g  au f der 
In s e l und e rs ta tte te  Anzeige. E in e  U ntersuchung w urde e inge­
leitet. M an  g lau b t, datz der Zwischenfall befriedigende Lösung 
rinden w ird . _____________

| W ochenschau au s aller Welt
D er W iener Mozart-Knabenchor. der sich gegenw ärtig  auf 

e in e r  W eltreise befindet, gab kürzlich in  Auckland (N euseeland) 
eine Reihe non K onzerten. Trotz a lle r  Deutschenhetze brachten 
Sie N euseeländer dem Knabenchor täglich neue Beweise ih rer 
Freundschaft entgegen, indem  sie fü r  die D a rb ie tu n g en  in  ü b er­
quellender B egeisterung dankten.

D ie Landesstelle W ien  fü r alp ines Rettungswesen des D e u t­
sche» A lpenvereines  e rs ta tte te  kürzlich ih ren  T ätigkeitsberich t 
fü r d a s  vergangene J a h r .  a u s  dem zu ersehen ist. dag die Z ah l 
6er U nfälle  in den B ergen  zugenom m en hat. in s g e s a m t ha t 
d ie L andesstelle W ien  m it a llen  ih ren  R ettungsste llen  im V o r­
fa h r bei «99 A usrückungen insgesam t 733 Personen  H ilfe ge­
bracht. D ie  meisten Unglucksfälle, nämlich 499, sind beim  Schi­
lau f entstanden, die m eisten T odesopfer, 13 an  der Z ah l. haben 
s tü rz e  von Felsen gefordert, w ährend  durch L aw inen  9 B e rg ­
steiger den Tod gesunden haben.

W egen Übertretung der Preisstoppverordnung w urde der 
G eschäftsbetrieb der F irm a  T h o m as K ra b a th  (v o rm als  K leiber- 
Hahn). W ien , und dessen Zw eigstelle a u f  sechs Wochen gesperrt. 
D e r In h a b e r  T hom as K ra b a th  e rh ie lt eine O rdnungsstrafe  von 
150.000 R M  , sein G eschäftsführer L udw ig S te in d l eine solche 
von 3.000 R m .;  außerdem  w urden  beide in  Schutzhast genom ­
m en. A u s  den gleichen G ründen  w urde über d ie S e lchw aren ­
fabrik Josef N eum ann . W ien , eine  S tr a f e  von 150.000 R M . v e r­
h ä n g t und der G eschäftsführer Josef N eu m an n  ebenfalls  in  
Schutzhaft genommen.

Am 11. ds. fand  in W ien  d a s  zw eite W iener HöHenstratzen- 
rennen statt, d a s  von 150.000 Zuschauern besucht wurde. I n  der 
R ennw agenklasse ging  H erm ann  L ang  a ls  S ie g e r  h e rvo r, w äh­
rend D r. Werneck a ls  schnellster S p o r tw ag e n fa h re r und No- 
w otnq a ls  schnellster M o to rra d fa h re r  siegten.

V on der Deutschen N anga-Parbat-E xpedition t r a f  d ie Nach­
richt ein . d ie besagt, dah der D iam ir-E letscher erreicht sei und 

d a s  H a u p tla g e r a n  dessen R an d  errich te t w urde. E in e  zweite 
deutsche B ergste igergruppe, d ie  im  S ikk im -H im ala ja  tä t ig  ist, 
h a t  vor w enigen T agen  den 7363 M ete r hohen T e n t P eak  nach 
siebentägigem  R ingen  erstm alig  bezwungen.

D ie in  den nächsten T agen  zu e rw arten d e  M arillen -E rnte in 
Der Wachau w ird  aus 5000 T onnen  geschätzt.

3 n  Buchegg (O ststeierm ark) schlug e in Blitz in  eine H ütte, 
in der d re i M ä n n e r d a m it beschäftigt w aren . B ö lle r fü r das 
W etterschiehen herzurichten. D er B litz brachte d a s  in  d e r H ütte 
lag e rn d e  P u lver  zur Explosion, wodurch d ie  M än n e r schwere 
B ra n d w u n d en  e r l i t te n . D ie H ütte  w urde durch die Explosion 
vollkommen zerstört, d a s  Dach abgerissen und  50 M ete r w eit 
fortgeschleudert.

bracht w erden, wo es jedoch a n  W undstarrk ram pf starb.
I n  der vergangenen Woche entgleiste 20 K ilom eter vor W ar-

,olgenden J a h r e n  regelm äßig  Z w illinge.
I n  der N ähe von S i l is t r ia  in  der Dobrudscha g e rie t au f der 

Hochwasser führenden  D o n a u  eine Fähre in  e inen  W irb e l und 
kenterte. V on den zahlreichen P assag ieren  e rtran k en  5 P e rso ­
nen, w ährend 10 F ah rg ä fte  v e rm iß t werden.

Ü ber ein igen der m ittle ren  und westlichen amerikanischen 
B undess taa ten  g ingen  in  den  letzten T agen  schwere S tü rm e  n ie­
der, d ie einen Sachschaden von m ehreren  M illio n en  D o lla r a n ­
richteten. Am schwersten w u rd e  d ie S ta d t  Iacksonville heim ­
gesucht, wo 209 Häuser einstürzten und zahlreiche E inw ohner 
verletzt w urden. W eite  Landstriche w urd en  in  W üsten ver­
w andelt. E in  e tw a 16 M ete r b re ite r  F lu h  w urde durch den 
T o rn ad o  vollkommen trockengelegt, indem  der W irbe ls tu rm  d a s  
W asser in d ie Höhe saugte und es a l s  R egen au f d as  um ­
gebende L and  fa llen  lieh, d a s  n u n  von taufenden to ten  Fischen 
bedeckt ist.

W ie  a lljährlich , so tauchten auch heuer w ieder in B u lg a r ie n  
große Heuschreckeujchwärme au f und d ie B au e rn  ban g ten  schon 
um  ihre E rn te . K aum  h a tten  sich ab e r  die ersten Schw ärm e au f 
bie F e ld e r niedergelassen, da tauchten plötzlich Tausende von 
Störchen a u f, d ie m it großem E ife r  d ie Schädlinge verschlangen. 
D ie  Störche legten e inen  w ahren  H eißhunger a n  den  T ag  und 
die V e rtilg u n g  d e r L andplage w u rd e  fü r  sie e in  großes Fest.

Politische N achrichten» dein Ausland
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England. D er „D a ily  T e leg rap h "  b r in g t  in teressante Z ah len  
über die britische L uftw affe  und ih r R üstungsp rog ram m . 3m  
J ä n n e r  dieses J a h r e s ,  so schreibt E ru p p en k ap itän  P a y n e  — 
eine G ruppe der englischen L uftw affe  um faß t 12 b is  15 Geschwa­
der — habe m an  eine englische P ro d u k tio n sz iffe r von 400 M a ­
schinen gehabt, jetzt habe E n g lan d  eine H erstellungsziffer van 
750 im M o n a t schon überschritten, und im S ep tem ber w ürden 
100 M aschinen m onatlich gebaut. Doch trotz dieser wachsenden 
Z iffe rn  h ä tten  E n g lan d  und Frankreich  keinen G ru n d , sich m it 
dieser Lage zufrieden zu geben, w enn m an einen Vergleich m it 
der L uftw affe  der M ächte d e r Achse ziehe. E in e  gew altige

W a a g r e c h t '  1 G arnknäuel, 3 dicke Flüssigkeit, 4 S p e r­
lingsvögel, 6 S ta d t  am  H arz, 9 N ebenfluß der Weichsel, 10 
W a ld tie r , 12 S ta a te n b u n d  (K urzform ), 14 T e il e ines T h ea te r­
stückes, 16 Am tskleid, 19 E rh o lu n g , E insam keit, 20 aufgegange­
n e r  S am en , 21 F a rb e .

S e n k r e c h t :  1 S erazug  in  H annover, 2 P assionssp ielo rt 
in  T i ro l ,  3 Aschensalz, 5 N adelbaum . 7 franz. Schutzstaat in  H in ­
te rin d ien , 8 A m tstrach t, 9 H a u stie r, 11 Kopfbedeckung, 13 Ne­
b enfluß  der M osel, 15 deutscher Philosoph, 16 Autokennzeichen 
fü r  T h ü ringen , 17 astronomische Bezeichnung fü r  „L uft“ , 18 
B au m te il.

M a g i s c h e  F i g u r :  1 W aren au fb ew ah ru n g srau m , 2 w eib­
licher V ornam e, 3 Dicksaft, 4 L u ftku ro rt im  H arz, 5 Ankerplatz.

Auflösung des Kreuzworträtsels vom 2. Ju n i:
W a a g r e c h t :  2 A rm , 4 M atrose , 6 ö l ,  7 Heim, 9 Luke, 

12 Fell, 13 T eig , 14 U lme, 16 G eld, 17 See, 19 R osinen / 20 E li.
S e n k r e c h t :  1 I r r e ,  2 A tom , 3 M oll, 4 M ü lle r, 5 Enkelin . 

7 Heu, 8 I lm ,  10 U te, 11 Eid, 15 Esse, 16 Gens, 18 E ile.

la n d s  oder I t a l i e n s  zusammengezogen werden, um sofort zu 
B eg inn  eines K rieges einen vernichtenden Schlag gegen den 
G egner zu führen . Diese Ü berlegenheit der Achse und ihre 
zen tra le  Lage, die es e rlau b e , eine Luftm acht zu konzentrieren, 
w ürde noch durch den U m stand verstärkt, daß E n g lan d s  emp­
findlichste S te llen , vor allem  die H auptstad t, einem  L u ftan g riff 
v iel stärker ausgesetzt seien a ls  ähnliche P lätze in  Deutschland. 
D ie polnische L uftw affe  sei klein und  habe eine ungenügende 
Z ah l m oderner B om ber. D ie zahlenm äßige U n terlegenheit Eng-lonbc 11 1 i ** X, \ 1: „1a ™ — S.__ x ir    „
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dann  müsse -sie v iel energischer und gründlicher a ls  b ish er 
durchgeführt werden. E s  fei jeden fa lls  offensichtlich geworden, 
daß d a s  englische und französische L ustrü stungsp rog ram m  völlig 
unzureichend sei. V or allem  die französische Luftw affe müsse 
a u sg eb au t werden.

Frankreich. D er B au  eines großen S c h i f f a h r t s k a n a l s  
v t f c h e n  d e m  M i t t e l m e e r  u n d  d e m  A t l a n t i s c h e n  
z e a n, dessen A u sfü h ru n g  erst in  d re iß ig  J a h re n  g ep lan t w ar, 

soll b e re its  jetzt in  A ngriff genommen werden. Frankreich fürch­
te t nämlich, daß  im F a l l  eines K rieges d ie vere in ig ten  i ta l ie ­
nischen und spanischen K rä fte  d ie S tr a ß e  von G ib ra l ta r  blockie­
ren  könnten, so daß eine V erein igurm  der atlan tischen S eestreit- 
lrä f te  F rankreichs m it denen des M itte lm eeres  unmöglich ge­
macht w erden w ürde. Z u  dem  B au  des großen K a n a ls  sollen 
vor a llem  jene ehem aligen rotspanischcn S o ld a te n  herangezogen 
w erden, die sich w eigern, nach S p a n ie n  zurückzukehren.

P olen . I n  W arschau fand eine T ag u n g  des Polnischen W est­
m arkenverbandes statt, au f d e r eine Entschließung gefaßt w urde, 
die fü r  d ie Z iele  der A ktionen dieser extrem  deutschfeindlichen 
O rg an isa tio n  bezeichnend ist. Zunächst stellte d ie T ag u n g  die 
kühne These aus, d ie  heu tige  d e u t s c h - p o l n i s c h e  G r e n z e

sei e in  künstlicher, v o r l ä u f i g e r  G r e n z s t r e i f e n .  D er 
V erband  findet die augenblickliche Lage der P o len  in Deutsch­
land  unerträg lich , w ährend er anderse its  die allen  Tatsachen 
hohnsprechende M ein u n g  v e r tr i tt ,  daß d ie Lage der Deutschen 
in  P o le n  m ehr a ls  p r iv ileg ie r t (!) sei. E in  solcher Zustand 
könne nicht län g e r geduldet werden und verlange radikale A b­
änderung . D ie T ag u n g  rü s t zu e iner V erstärkung der A ktionen 
auf, die zur L iqu id ierung  des politischen und wirtschaftlichen 
„llberw ucherns" der deutschen V olksgruppe in P o len  führen. 
D ie R eso lu tion  w endet sich an  die B ehörden und an  die B e­
völkerung m it  der A ufforderung, d ie antipolnischen deutschen 
E lem ente  im  G renzgebiet zu liq u id ie ren  un d  in  die A rb e its ­
stätten  an  d ie S te lle  der Deutschen P o len  zu setzen, die angeblich 
massenweise a u s  Deutschland ausgew iesen wurden.

Morgens a/s E rs tes

C h l o r o d o n t
abends a/s Letztes

Ungarn. I n  einem  der größten  V o ro rte  B udapests, in  Pest 
S zen t Erzfebet, fanden am  S o n n ta g  T e ilw ah len  zum G e­
m ein b era t s tatt, wobei 30 M an d a te  zu vergeben w aren . D ie 
W al)l h a tte  insofern  eine über den  lokalen C h arak ter h in a u s ­
gehende B edeutung, a ls  zum erstenm al sich Rechts und Links 
geschlossen e inander gegenüberstanden. D ie  a u s  den V e rtre te rn  
der R eg ie ru n g sp a rte i, E hristlichna tiona len  und P feilk reuzlern  
bestehende R echtsfront konnte a lle  30 M an d a te  e rrin g en , w äh­
rend  die L inksfron t, L ib erale  un d  S ozialdem okraten , leer a u s ­
ging. G ew äh lt w urden 13 R e g ie ru n asp a rte ile r , 12 P feilkreuz- 
ler und 5 Christlichfoziale. D a s  W ah lerg eb n is  ist um  so bem er­
kensw erter, a ls  dieser V o ro rt seit jeher a ls  ausgesprochene 
Hochburg der M arx isten  g a lt.

Japan. D a s  japanische M ilitä rk o m m an d o  h a t am  14. ds. 
offiziell die B l o c k a d e  ü b e r  d i e  e n g l i s c h e  u n d  s r a n -

Die gute Bezugsquelle

den Tod und 40 P e r-  
hroer.
. e ta r  Z o ian o n tc  a u s  

e inem  D orfe  bei S re m sk a -M itro v ie a  die d am a ls  18jährige 
M o ra  geh eira te t. B eim  H ochzeitsm ahl äußerte  sich e in  East ab-
: " f r : _ i'.rt „ „  v  • „ e r„ —  i - . -

leib ran n te . D er B au e r  w u rd e  d a m a ls  zu zehn J a h r e n  Zucht­
h a u s  v e ru rte ilt .  B o r kur '  "  ~ " “
büßt und te ljite  in  sein
b e tra t, rie f ihm  seine F r a ,  ____ ____________
habe m it einen anderen  g e fu n d e n !“ D e r Bauer e rg riff  e in  M es­
se1 u.n t J  “, ?  ** S P « ?  in s  Herz. D a n n  ging  er wieder in  die

m m m m m

A uto repara tu ren ,  Garage Buchdruckerei Feinkosthandlungen S pezereien , Südfrüchte , Öle
H ans Krilller, U n te re r S ta d t ­

platz 44 und  3, T e l. 113. A uto- 
und M asch inen repara tu r, B en ­
zin- und  D istation , Fahrschule.

Auto- und M otorradkredite

Druckerei W aidhofea a. b. Pbbs,
©es. m. b. H., A d o lf-H itle r-P l. 
31, T elephon 35.

Drogerie, Photo-Artikel

3o[«f Wüchse, 1. W aidhosner 
Käse-, S a la m i- , K onserven-, 
Südfrüchten-, Spezerei- und 
D elikatessenhandlung,

Installation, Spenglerei

Joses Wolkerstorfers W w e„ U n­
te re r S tad tp la tz  11, Tel. 161.

V ersicherungsans ta l ten
„Ostmark" Verf. AG. (ehem. Sun» 

desländer-V erl. AG .), Ge­
schäftsstelle: K a r l  K ollm ann, 
R iedm üllerstraße 7, T . 72.

Ostmärkische Volksfiirsorge emp­
fieh lt sich zum Abschluß von 
Lebensversicherungen. V e r­
tre tu n g  K a r l  Praschinger. 
W aidhofen a .  d. P b b s , P le n -  
kerftraße 25.

W iener Städtische Versicherung 
— Wechselseitige Brandscha­
den und „Janus", B ez.-Jnsp  
Joses K inzl, W aidhofen-Zell 
a. d. Ybbs, M oysesstraße 5, 
Tel. 143.

Bez.-Jusp. Joses K inzl, W aid- 
hofen-Zell a . d. P b b s , M oy- 
sesstraße S, T e l. 143.

B aum eis ter

Leo Schönheinz, P a r f ü m e r ie ,F a r ­
ben, Lacke, P in se l, F i l ia le  U n­
te re r S tad tp la tz  37.

Essig

W ilhelm  Vlaschko, U ntere  S ta d t  
41, T el, 96. G as-, W asser- und 
H eizungsan lagen , H aus- und 
Küchengeräte, E te rn itro h re .

Jagdgew ehre
C arl Defeyve, A d o lf-H itle r-P l. 

18, T el. 12. S tad tb au m eiste r, 
Hoch- und E isenbetonbau.

Friedrich Schrey, Pocksteinerstr. 
24—26, T el. 125. B au - und 
Zim m erm eister, Hoch- u. E isen­
betonbau, Z im m erei, Säge.

Buchbinder

Ferdinand P fau , E ärungsessig - 
erzeugung, W aidhofen  a. d. Y., 
U nter der B u rg  13. N a tu r ­
echter E ä ru n g s - , T a fe l- und 
W einessig.

F a rb w aren ,  Lacke, Pinsel

B e l.  Rosenzopf, P räz isions-B üch­
senmacher, A dolf-H itler-P latz  
16. Z ielfern roh re , M u n itio n . 
R ep a ra tu ren  rasch und billig.

Licht- u. Kraftinstallationen

Joses W olkerstorsers W we., U n­
te re r S tad tp la tz  11, T e l. 161. 
Ö lfarbenerzeugüng, Schablo­
nen, alle M a te ria lw a re n .

Elektrow crk der S ta d t  W aid- 
hosen a/8)., U nt. S ta d t ,  T. 39. 
R undfunkgeräte , Heiz- und 
Kochapparate, M otoren .

Leopold Nitfch, Hörtlergasse 3. 
B ucheinbände und K artonagen . Sw wirbt, tiiid HM
das Wichtigste beim?Einkauf7



S eite  10 l o t e  o o n b e t  Y b b s " F reitag  den 16. Ju n i I W
L ä U s c h e  N i e d e r l a s s u n g  i n  T i e n t f i n  verkündet. 2U> 
M ittw och frü h  V erden die V erk eh rsverb indungen  zwischen den 
N iederlassungen und  den E in g eb o rcn en m erte ln  durch japanische 
Posten kon tro lliert und eingeschränkt. D er durch d ie engli che 
W eigerung , v ie r des M o rd es  a n  e inem  M itg lied  der nord- 
chmesischen japansreundlichen R eg ieru n g  verdächtige Chinesen 
au szu lie fe rn , entstandene ernste K onflik t dürfte  nach Ansicht h ie­
siger un te rrich te te r K reise nicht auf T ien tsin  beschränkt bleiben. 
D on japanischer S e ite  w ird  e rk lä rt, die F r a g -  der A u slieferung  
d e r v ie r M ö rd e r sei b e re its  durch den G ang  der Ereignisse über- 
h o lt o a p a n  w erde d ie ihm  geeignet erscheinenden M aßnahm en  
so lange durchführen, b is  E n g lan d  seinen b isherigen  S ta n d ­
punkt aufgebe und sich zur Z usam m enarbeit m it J a p a n  bei der 
W iederherste llung  von R uhe und O rd n u n g  in C h ina  b e re it­
finde. D a  d ie  japanische Blockade der In te rn a t io n a le n  N ieder­
lassung von T ien ts in  b e re its  seit T agen  angekündig t w ar, h a ­
ben zahlreiche A u slän d e r T ien ts in  b e re its  verlassen. A uf dem 
britischen K o n su la t herrschte am  D ien stag  w ieder e in  groher 
A n d ran g  von englischen S ta a tsa n g e h ö rig e n , die d ie zu r Abreise 
no tw endigen  A usw eise v e rlang ten . S e lb s t u n te r  den B ew oh­
n e rn  der britischen N iederlassung w ird  d ie W eigerung  der eng­
lischen R eg ierung , d ie chinesischen V erbrecher au szu lie fe rn , scharf 
k ritisie rt. V on  britischer S e ite  w erden V orbere itungen  fü r eine 
längere  B elag e ru n g  getroffen. B on der Blockade w erden 11.000 
Menschen, d a ru n te r  3000 B rite n , 1000 Franzosen und 2000 w ei­
tere  A u slän d e r betroffen.

B ere in ig te  S ta a te n . W ash ing ton  ist am M o n tag , nach B e­
end igung  des sehr aufregenden  Königsbesuches a u s  London 
endlich w ieder zur R uhe gekommen. Dem am erikanischen Volk 
machte der Besuch F reude, w eil e s  seine N eugierde be riediqen 
und  englisches H ofleben a u s  nächster N ähe beobachten konnte. 
Z u  politischen (besprächen ist m an nicht gekommen, da  fast jede 
M in u te  m it irgendw elchen V ergnügungen  a u sg e fü llt w ar und 
d a s  K o n ig sp aa r, d a s  seit fe iner A nkunft fast keine ruh ige  S e ­
kunde g eh ab t h a tte , sich n u r  nach R uhe und nicht nach' hoher 
P o li t ik  sehnte. W ie vorausgesagt, h a tte  der Besuch keinerlei 
konkrete Ergebnisse und fü h rte  auch nicht zu irgendwelchen 
K om m uniques. D ie G egner e iner zu engen B in d u n g  a n  E n g ­
land  im  B u n d es ie n a t sind von dem Besuch völlig unbeeindruckt 
geblieben und b le iben  fest entschlossen, eine Lockerung des Neu- 
tra lita tsgese tzes  nicht zuzulassen. I n  diesem wichtigen P u n k t 
«ff? w ° r  der Königsbesuch nicht erfolgreich, im  'G eg en te il, 
„^I5achrngton H era ld" e rk lä rt, L as ganze D ru m  und D ra n  um 
die Leute, die durch G eb u rt und nicht durch eigene Leistung zu 
hohen E h ren  gekommen feien, habe die tiefe' K lu ft zwischen 
beiden V ölkern gezeigt.

Ü=Q T O  S e IH1

D ie S tenergntfchcine. V on  Assessor K. H illem eier. V erlag  
W ill,. S tollfuB  in  B onn. P r e is  R M . 1.— . D er neue F in an z- 
p la n  (Gesetz vom 20. 3. 1939 und D urchführungsbestim m ungen 
vom 26. 4. 1939) h a t d ie E in fü h ru n g  der Steuergutscheine zum 
hauptsächlichen M erkm al. D ie  V ie lzah l ih re r  V erw en d u n g s­

möglichkeiten ist w eiten K reisen noch unbekannt. D ie vo rlie ­
gende Schrift erm öglicht es durch ih re  allgem einverständlich ge­
h a ltene  D arstellungsw eise jederm ann, sich m it sämtlichen Einzel- 
fragen  über die V erw endung  der S teuergutscheine im W irt-  
schajtsleben v e r tra u t zu machen.

D ie M chrcinkom m enjteucr. V on Assessor K. H illcm eicr. V e r­
lag  W ilh . S tollfust in  B onn. P r e is  R M . I.— . D ie M ehr- 
einkom m ensteuer a l s  zw eiter H aup tbestand teil des neuen F i ­
n an zp lan es  steht jetzt im M itte lp u n k t des In te resses  bei jedem 
S teu e rz ah le r . Schon der K re is  der in  B etrach t Komm enden be­
d a rf  der K larstellung. Und ebenso d ie B egriffe  M ehreinkom ­
men. B ew erru n g sfre ih e it, Absetzung für Abnützung. V erlustabzua 
usw.. denen in diesem Zusam m enhang jew eils  besondere B edeu­
tung  zukommt. S e h r  wichtig ist w eite rh in  die genaue K en n tn is  
des E rm ittlu n g sv e rfa h re n s  bei der V eran lag u n g  zur M eh t- 
em kommensteuer. A usführliche A ngaben über Steuersatz und 
F ä lligke it der M ehreinkom m ensteuer runden die vorliegende 
Schrizt zu einem  zuverlässigen R atg eb er ab.

B ctric b sf iih re r, V e rtra u e n sm ä n n e r, V c r tra u c n s ra t .  Von 
D r. H. B olzau. V e rlag  W ilh . S to llfust in B onn. P r e i s  Reichs­
m ark 1.— . I n  diesem Bändchen w ird  ein w ichtiger A usschnitt 
a u s  der deutschen A rbeitsversassung behandelt. F ü r  alle, die in 
ihrem  B etriebe  eine solche V ertrau en sste llu n g  einnehm en, sind 
die gesetzlichen U n te rlagen  ih re r Rechte und P flichten von B e­
deutung. D ieses nützliche Bändchen stellt zusammen m it einem 
zweiten, d as  ..Die E rundzüge der deutschen A rbeitsverfassung" 
b e tite lt  ist (gleicher V erlag  und gleiche P re is la g e ) ,  eine wich­
tige E rg än zu n g  jeder B etriebsb ib lio thek  und W erkbllcherei'dar.

Ansprüche a u s  U nfällen . V on D r. Schieckel. V e rlag  W ilh . 
Stollfust in  B onn. P r e i s  R M . 1.25. Jed e rm a n n  kann von 
einem U nfall betroffen werden. S o  bedauerlich ein U nfall ist. 
jo erschreckend ist v ie le ro rts  die U nkenntn is  des B etroffenen 
oder seiner A ngehörigen, w enn es sich um die G eltendm achung 
der Ersatzansprüche handelt. H ier lieg t e in  R atgeber vor. L in  
Stichw ortverzeichnis e n th ä lt alle S ch lagw örter und erleichtert 
d a s  schnelle A uffinden des fü r den e inzelnen F a ll in B etracht 
kommenden Abschnittes.

„D er deutsche S ä g e r“, F . C. M ay er-V erlag , M ünchen. G am s- 
w ild w ar und  ist schlechthin das W ild  der Ostmark. Durch die 
Schaffung Erostdeutschlands liegen nu n  auch die gew altigen  
G am srev iere  der ostmärkischen A lpen ländcr in n erh a lb  der 
R eichsgrenzen und jeder deutsche W eidm ann  w ird  biologischen 
und jagdlichen Aufsätzen über d a s  herrliche Krickelwild beson­
dere Aufmerksamkeit schenken. „D er deutsche Jä g e r" .  M ünchen, 
h a t es  sich zur A ufgabe gestellt, dem W issen und der E rfa h ru n g  
um den G am s in seinen S p a l te n  jederzeit R au m  zu geben. 
S o  ist z. B . in  den F o lgen  N r. 8 und 9 des d ie s jäh r ig en  J a h r ­
ganges der b isherige  stellvertretende L andesjägerm eister fü r 
d as  L and  Österreich, O berforstm eister I n g .  Josef P in sk e r, der 
e in  vorzüglicher K enner des E a m sw ilü e s  ist, in  e inem  längeren  
Aufsatz verschiedenen F rag e n  des G am sw ild es  nähergetre ten  
und h a t h ierbei manche Zw eifel behoben. M it  solchen reich 
illu s trie rten  und interessanten Aufsätzen w ird  der „Deutsche J ä ­
ger", M ünchen, sicherlich dem Wunsch a lle r ostmärkischen J ä g e r  
in bester Weise entgegenkommen.

H T IK

„A ber Frauchen, w arum  hast du denn den einen  von mei- 
ncn " cuen S trü m p fe n  viel län g er gestrickt a ls  Len a nderen?"

»® °s ist e in  Andenken." — M a s ?  E in  Andenken?" „ J a , '  
an  die Nacht, in der ich aufb lieb , a l s  Lu um halb  vier nach 
H aine kamst!"

.M a s ,  F ra u  Kutzncr, S ie  wollen in diesem S om m er w ieder 
nach H eidelberg fah ren ?  S ie  w aren  doch im vorigen J a h r  au f 
d h re r  Hochzeitsreste d o rt!"  — „ J a  — aber w ir w üßten  nun gern 
e inm al, wie es eigentlich da aussieht

V orübergehend w ar der Schriftsteller M ark  T w a in  auch Her­
ausgeber e iner kleinen Z eitung. E in es  M org en s  fand er u ü te r 
der Pd ft einen B rie f  von einem A bonnenten — einem  &>a.uf=. 
m ann  der S t a b t ,  , der m itte ilte , daß e r am  vorhergehenden 
-tage eine S p in n e  m  b^r Z eitung  gefunden habe, und nun 
gerne wisien wollte, ob dies nach Ansicht des R edak teurs Glück 
oder Unglück bedeute. M ark  T w ain , der muhte, Last der be tre f­
fende K aufm ann  keine Anzeigen in seiner Z eitung au iq ab , 
schickte ihm  folgende A n tw o rt!  „D er Umstand, eine S p in n e  in 
der Z e itu n g  zu finden, bedeutet weder Glück noch Unglück E r ­
w ähnte S p in n e  h a t n u r  die Z e itu n g  durchgesehen, um festzustel- ' 
len, welcher K aufm ann  unserer S ta d t  nicht bei uns  an n onciert, 
um  sich dann  zu dem L aden des B etreffenden zu begebe» und 
ih r Netz über die L ad en tü r zu spinnen und d o rt für den Rest 
ih res L ebens e in  friedliches, ungestörtes Leben zu führen."

D er Küster e iner Dorfkirche beobachtete au fgereg t einen 
frem den a lte n  H errn , der sich in einen  K irchenstuhl gefetzt ha tte  
und umständlich die zwei a e i le  seines H ö rro h rs  a u s  der Tasche 
zog und bedächtig zusammenschraubte. Leise t r a t  er an  ihn her­
an  und flüsterte ihm  streng in s  O h r : „W enn S ie  h ier M usik 
machen wollen, mutz ich S ie  a u s  der Kirche ausw eisen!"

> E s  ist w undervolles W etter heu te!" sagte der neue East 
und w arf der hübschen K ellnerin  einen w arm en Blick zu. — i 
„ J a ,  und gestern w ar d a s  W ette r auch schön und ich heiße E lla  
und weist, Last ich reizend b in  und veilchenblaue A ugen h abe; 1 
ich b in  schon ziemlich lange h ier angestellt, fühle mich 'sehr wohl 
h ier und finde durchaus nicht, Last ich fü r meinen B eru f zu 
schade b in ; ich habe auch keine A hnung, wo heute abends Tanz 
ist, und wenn ich es wüstte, dann h ä tte  ich doch keine Lust, m it  
Ih n e n  d o rth in  zu gehen ; austerdem ist m ein B ru d e r h ier P o r ­
tie r, w iegt 100 K ilo  und h a t  in  der vergangenen Woche einen 
M an n  krumm und lahm  geschlagen, weil e r zudringlich gegen 
mich w a r! N un, w as  darf ich ^hncn  b rin g e n ? "  — „E ine  S e lte r , 
b itte !"

„W eistt du noch, A da lbert, a u f  dieser Bank haben w ir uns 
den ersten Kuh g eg eb en . . .  ach nein , das w arst ja  gar nicht d u !"  
—  „Doch, O ttilie , ich w ar es  schon. . .  aber du w arst es nickst!“  

„M ein  M an n  ist e in  leidenschaftlicher S p ie le r!"  „D as ist 
ja  entsetzlich!" — „A ber er h a t unbeschreibliches Glück. . er ge- * 
w in n t im m er!" — „D as  ist ja herrlich!"

„ E s  ist m erkw ürdig", erzäh lte  H err Kruse, „w ie sia, der Ge­
schmack der Menschen m it der Z e it ve rän d ert!  A ls m eine Toch­
ter klein w ar. spielte sie am  liebsten m it angem alten  P u p p en  
und m ein S ohn  m it S o ld a ten . Jetzt, wo sie grost sind, ist es 
genau um gekehrt. . . ! "

Anfragen an die Verwaltung d. Bl. sind stets 12 Rpf beizulegen, da sie  son st nicht beantwortet w erden!
Bruchgold, E oldzähne
und Brücken, B ruchfilber, a lte  
M ünzen kaust Goldschmied Josef 
S inger, W aidhosen a. b. P b b s , 
A do lf-H itle r-P la tz  31.

H au s
W irtschaft, Geschäft, B etrieb  
verkauft, verpachtet oder e r­
w irb t m an günstig durch Allg. 
V erkaussankünder, W ien, 1., 
W eihburggasse 26, R u f R  20030. 
K erne P ro v isio n . U nvcrb ind l. 
Fachbeamtenbesuch ü bera llh in .

B este
Köpitnlsiinla$e

Stockhohes Z in sh a u s  fü r 8 P a r ­
teien, mieterschutzfrei, in  son­
n iger, s taub fre ie r Lage, in  be­
stem B auzustand, 3 M in u te n  
vom Z e n tru m  der S ta d t  W aid ­
hofen a. d. P b b s , zu verkaufen. 
N ähere  A uskunft durch d ie V e r­
w a ltu n g  des B la tte s . 266

Tonkino H iess
S a m s ta g  den 17. J u n i ,  4, K 7, 9, 
S o n n ta g , 18. J u n i ,  %2, 4, % 7 ,9 :
Hotel Sacher
E in  erstklassiger T onfilm  m it 
W illi B irg e l, S y b ille  Schmitz, 
H. B le ib  treu , W olf Albach- 
R e tty , H erb ert H übner u. v. a. 
F ü r  Jugendliche u n te r  18 J a h re  
verbo ten!

W e rb t  fü r  u n s e r  B la t t!

Wichtig bei nervösen Herzbeschwerden ist
cs zu  ro iiic n , worum g e r a d e  hier Klosterfrau-Melissengeist gut h ilf t .  E r enthält 
die flüchtigen W ir k s to f f e  einer Anzahl heilkräftiger Pflanzen, darunter die der 
Melisse, die seit Jahrhunderten als Herzmittel bekannt ist. Durch die Bielsalt 
seiner Bestandteile übt Klosterfrau-Melissengeist eine beruhigende, regulierende 
Wirkung aus und hilft auf Liese Weise Beschwerden beseitigen, die aus nervöse 
Störungen der Herztätigkeit zurückzuführen sind. wie: Schlaflosigkeit, nervöse 
Magenbeschwerdcn oder Kövtschmcrzen. Deshalb sollte jeder, der damit zu tun 
hat, Klosterfrau-Melissengeist stets im Hause haben.

odion vielen bat Klosterfrau-Melissengeist geholfen! S o  berichtet Herr Andreas 
Fahling (Bild nebenstehend). Rentner. Köln-Heutz. Mscnstr. 6 am 11. 4. 39: 
.S e it zehn Jahren, ich bin jetzt 76 Jahre und suhle mich noch frisch und leistungs­
fähig. gehört Klosterfrau-Melissengeist zum eisernen Bestand meiner Hausapotheke. 
E r darf in dieser nie sehten. Hauvtlächlich wende ich ihn mit Erfolg bei nervösen

Serzbeschwerden und Schwächezuitanden allgemeiner Art an. Aber auch bei 
chlaflosigkeit hat er mir gute Dienste geleistet. Ich kann deshalb jedem, der an

  ä h n l ic h e n  B e s c h w e rd e n  le id e t .  K lo s te r f r a u - M e l i s s e n g e is t  e m v ie h le n ."
W eiter Herr Georg Schütze. Stellmacher. Berlin E  1. K le in e  Ä l e r a n d e r s t r a b e  16 am 5 .4 .39 : „Seit einiger 

Jett verwende sch bei nervösen Herzbeschwerden Klosterfrau-Melissengeist mit gutem Erfolg. I c h  k a n n  dadurch 
meine Arbeit in v o lle m  Umfange wieder aufnehmen und fühle miäi wohl und munter."

Auch Sie sollten einmal einen Versuch mit Klosterfrau-Melissengeist machen I Eie erhalten den echten Kloster­
frau-Melissengeist in der blauen Packung mit den 3 Nonnen in Artotheken und Drogerien in Flaschen zu 
RM  2.80. 1.65 und 0,90,

Verdunklung
erleichtert!

durch

Verdunklung!

gemäß § 8 des Luftschutzgesetzes. 

V e rtrieb :

Franz Baumsarten
W a id h o fe n  a . d. Ybbs

Stock im  Eisen N r. 1.

Z u  verkaufen:
Schöne Zim m erkicdenz, 2 Tische, 
2 P a a r  Fenstervorhänge, großer 
Perferteppich, 1 Luster, kleiner 
Nähtisch, „R ex"-E insiedeapparat 
samt G läser. Besichtigung jtroi- 
fchen  6 u n d  7 Uf )r a b e n b s. P ock-
steinerstraße 7. 285

K indersportw agen
m odern, w eiß, billigst abzugeben. 
A dolf-H itle r-P latz  35 . 288

Mreilen Sie unser SM!

I

Sparkasse der Stadt 
Waidhofen a. d.Ybbs

G eöffnet w erk tags von 8 bis 12 U hr und  von 2 bis 
1 /2 4  U h r; S am stag  n u r  v o rm ittag s  - F e rn ru f N r.2

S pare in lagen  - Giro- und Kontokorrent- 
V erkehr  - Darlehen  zu  m ass ig en  Zinsen

Ihr Geldinstitut!

S G o ld s c h m ie d  J ilm tU L .

INGER ~
Schmuck, Optlkcoaren
M h o f e n  a . d . l  AdoH-HIHer-Plötz 31
Verbreitet den „Boten von der W b s " !

* ^

3 u r  G e b u r t  e in e s  s tram m en j u n g e n  un jsrqm  
G b o rs tu rm fü h re r  und fe ine r  G a t t i n  beste 

Glückwünsche

//üfnraDin Der // Btanüartp 11/52

Elektrizität
ror Haushalt

Landwirtschaft
G ewerbe und 

l i e f e r n  I n d u s t r i e

E lek triz itä tsw erk e  
Waidhofen a. d.Ybbs

Verkehrsamt Am stetten

3b  M ulsin? » m i t
W i r  machen alle interessierten Volksgenossen d a rau s  

aufmerksam, daß w i r  A u t o b u s f a h r t e n  nach fol­
gendem P r o g r a m m  zusammenstellen:
Am  24. und 25. 2 u n i  nach G raz. I1/? Tage. F a h r p r e i s

R M .  18.— .
A m stetten ab  24. J u n i ,  12.30 U hr, über Scheibbs— P u - 

chenstuben— M ariaze ll—K apfenberg— E r a ;  (R äch tigung) —  
Leoben— Eisenerz— H ieslau- W eyer.

S o n n ta g  den 2. J u l i  Gesäuse— P y h rn p a ß . 1 Tag .  F a h r ­
p re is  R M .  12.— .

Ab A m stetten 5 U hr früh . Über W aibho jen—H ieflau— 
Gesäuse —  A dm ont —  Liezen — P y h rn p as t—W indischgarsten— 
S te y r t a l— S te y r—E n n s — Amstetten.

V om  31. J u l i  b is  3. August E locknersahrt. 4 T age .  
F a h r p r e i s  R M .  44.—  einschließlich M a u t .

Über S a lz b u rg —Reichenhall— Zell am  S ee—Glöckner- 
[fräste—H eilig e n b lu t—Lienz in O sttiro l—S p it ta l  am  M ill- 
s tätterfee — Villach —  W örthersee— K lag en fu rt— Packftraste — 
G raz— M ariaz e ll—Amstetten.

Am  8. und 9. J u l i  S a lzk am m erg u t— B erchtesgaden—  
Königssee. 1 y2 Tage. F a h rp re is  R M .  18.50.

Über W els— G m unden—Ischl—W olfaangsee— S a lz b u rg —
Vöcklabruck — Linz —

Am stetten.
B erchtesgaden— Königsfec—S a lz b u rg -

22. und 23. J u l i  W achau— Z n a i m - F r a i n - H a r d e g g -  
W ien . i y 2 Tage. F a h r p r e i s  R M .  19.— .

A m  5. und 6. August S a lz b u rg — M ünchen, l& j  Tage .  
F a h r p r e i s  R M .  22.— .

Über S a lz b u rg — R eichsautobahn— R asth au s  Chiemsee—v -V   _ : „ ( T T „ v» Twdrt.SlvnvtXtrt.brt- 92 Ali ,44 +4 -

Dom 13. b is  17. August Glöckner— D olom iteastrage.
5 Tage. F a h r p r e i s  einschließlich M a u t  R M .  64.— . 
Vorzeitige A nm eld u n g  wegen Reiselire nötig.

Bozen—M e ra n — Ia u fe n p a h —S te rz in g —Inn sb ru ck —Loser 
- -S a lz b u rg .

R eichsparte i tagsah rt .  Voranm eldungen  für  die F a h r t e n  
zum R e ichspar te i tag  können schon jetzt entgegen­
genomm en werden. F a h r p r e i s  R M .  25.— . 
Anmeldeschluß fü r  obgenannte  F a h r te n  jew eils  3 

T ag e  vor der A bfahrt .
A n m e l d u n g  i m  F r e m d e n v e r k e h r s  a m t  

A m s t e t t e n ,  Adolf-Hitler-Platz  29, R u f  3/129.


